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Churchill und Eden sondieren
in Paris vor USA -Reise

Besprechungen mit Pleven und Schuman / Keine Beteiligung an Europa -Armee

Verdienstorden verliehen

PARIS . Premierminister Winston Chur¬
chill und Außenminister Anthony Eden
führten während ihres zweitägigen Aufent¬
halts in Paris Anfang der Woche mit Minister¬
präsident Ren4 Pleven und Außenminister
Robert S ch u m a n insgesamt vier längere
Gebräche . Die Briten kamen außerdem mit
dem Oberkommandierenden der Atlantik-
streitkräfte , General Eisenbower , zusam¬
men . Am Dienstagabend hatte schließlich An¬
thony Eden seine erste Besprechung mit dem
ägyptischen Außenminister Salah el Din
über den stündlich sich verschärfenden anglo -
ägyptischcn Konflikt.

In einem gemeinsamen Kommunique über
die zweitägigen Besprechungen wurde mitge¬
teilt , Premierminister Churchill habe Frank¬
reich zugesichert, daß sich Großbritannien so
eng wie möglich an die vorgesehene Europa¬
armee anschließen werde. Die dem atlanti¬
schen Hauptquartier in Europa unterstehenden
britischen Streitkräfte würden in Ausbil-
dungs- und Nachschubangelegenheitenmit c'er
vorgesehenen Europaarmee verbunden sein.
Eine ständige britische Abordnung werde zum
Sitz der Hohen Behörde der europäischen
Montanunion delegiert.

Unmittelbarer Anlaß für die Reise Churchill
und Edens nach Paris war der für Anfang
Januar vorgesehene Besuch des britischen
Premiers in Washington , für den die briti¬
schen Staatsmänner nochmals den französi¬
schen Standpunkt sondieren wollten.

Über die Gespräche Churchill-Pleven ver¬
lautete von französischer Seite, der britische

Premier habe nochmals erklärt . Großbritan¬
nien werde sich an einer „übernational“ auf¬
gebauten europäischen Armee nicht beteiligen ,
sich aber einer europäischen Verteidigungsge¬
meinschaft anschließen, wenn der Plevenplan
sich als undurchführbar erweisen würde und
eine „Koalitionsarmee“ , wie im letzten Krieg,
an seine Stelle trete . Churchill und Eden hät¬
ten es vermieden, sich festzulegen , ehe sich
am 27. Dezember die Außenminister der sechs
Plevenplanländer über die Struktur der Eu¬
ropaarmee geeinigt hätten.

Außenminister Schuman ist nach diesen
Meldungen gewillt, auf der Konferenz am
27. Dezember die Idee der übernationalen po¬
litischen Behörde für den Plevenplan durch¬
zusetzen , doch werde die französische Gesamt¬
haltung in den nächsten Tagen noch einmal
überprüft .

Anthony Eden und Salah el Din trafen sich
am Dienstagaben in der britischen Botschaft.
Eden soll dem ägyptischen Außenminister
mitgeteilt haben , daß Großbritannien bereit
sei , die Kündigung des anglo-ägyptischen Mi¬
litärpaktes von 1936 als unabänderliche Tat¬
sache anzusehen. Großbritannien werde seine
Truppen jedoch nur dann aus der Suezkanal¬
zone zurückziehen, wenn als Ersatz eine inter¬
nationale Sicherheitsorganisatio" wie das ge¬
plante Nahost-Verteidigungskommando er¬
richtet werde. Ägypten hat die Teilnahme an
diesem Kommando bisher abgelehnt. Ein Spre¬
cher der britischen Botschaft gab bekannt , bei
erfolgversprechendem Verlauf der Verhand¬
lungen wolle Eden den Aufenthalt verlängern.

„Keine Neigung zum Selbstmord14
Niemand will mit Abrüstung beginnen/Kommissionsbericht bis September?
PARIS . In der Abrüstungsdebatte des Poli¬

tischen Ausschusses der UN-Vollversammlunghat der sowjetische Außenminister Wyschinski
gestern nach einwöchigem Schweigen wie¬
der das Wort ergriffen und den revidierten
westlichen Abrüstungsplan als „nichtssagen¬
des Gerede“ abgetan. Der Vorschlag der West¬
mächte sei ein Versuch , an die Stelle der Ab¬
rüstung einen „Katalog der Rüstungen“ zu
setzen . Nachdem Wyschinski mit der Bemer¬
kung geschlossen hatte, er lehne den west¬
lichen Plan ab, „weil wir keine Neigung zum
Selbstmord“ haben, erwiderte der britische
Delegierte Selwin L o y d , auch der Westen
habe keine solche Neigung . Er werde deshalb
sein „sicherstes Vorbeugungsmittel gegeneinen sowjetischen Angriff“ , die Atomwaffe ,
nicht aus der Hand geben .

Die Abstimmung über den westlichen Plan
— schrittweise, kontrollierte Bestandsaufnah¬
me und dann Verminderung der Rüstungen
mit der Atomwaffe an letzter Stelle — und
den sowjetischen Gegenvorschlag dazu — so¬
fortiges Verbot der Atombombe , sofortige Rü¬
stungskürzung um ein Drittel ohne Kontrolle
— war bis zum Redaktionsschluß noch nicht
erfolgt. Die Annahme der westlichen Resolu¬
tion als Grundlage der weiteren Verhandlun¬
gen gilt jedoch als gesichert.

Auf der Dienstagsitzung des zweiten poli¬
tischen Ausschusses der UN-Vollversammlung
haben die drei großen Westmächte eine revi¬
dierte Fassung ihrer Resolution zur Frage der
Abhaltung gesamtdeutscher Wahlen einge¬
bracht. In der neuen Resolution , die die Vor¬
schläge einiger Atlantikpaktstaaten und eini¬
ger latein-amerikanischer Länder berücksich¬
tigt, werden die sowjetzonale Regierung und
die sowjetische Regierung aufgefordert, einer
Untersuchungskommissiondie Einreise in die
sowjetische Besatzungszone zu gestatten . Die
Kommission soll bis züm September 1952 der
UN Bericht erstatten . Die Resolution bietet

ferner die Unterstützung der Vereinten Na¬
tionen bei der Ausarbeitung eines Wahlpro¬
gramms an. Wenn die sowjetzonalen Behör¬
den weiterhin der Kommission die Einreise¬
genehmigungverweigern, soll die Kommission
das nächste Jahr über in der Hoffnung beste¬
hen bleiben, daß die östliche Seite ihre Hal¬
tung noch ändert .

Gegen „Ersatz - Europa “
BONN. Der SPD -Parteivorstand kritisierte

am Dienstag scharf die Politik der Bundes¬
regierung und der westlichen Alliierten und
warnte vor einem „Ersatz-Europa“ . In einem
Kommunique wurde mitgeteilt, der Partei¬
vorstand sei einmütig der Auffassung, „daß
der Mangel an Einsicht und Erkenntnisvermö¬
gen sowohl bei der Bundesregierung wie bei
den westlichen Alliierten das Zustandekom¬
men von politisch vernünftigen Lösungen für
ein internationales Vertragssystem außeror¬
dentlich erschwert, wenn nicht unmöglichmacht“.

Zu den Verhandlungen über den „General¬
vertrag" und zum Schumanplan wurde aus¬
geführt , „das gegenwärtig in Aussicht genom¬mene System kann nur Folgen mit schwächen¬
der Wirkung für usneren Kontinent haben“.

Der Bundespräsident hat
auf Vorschlag von Staats¬
präsident Dr. Gebhard
Müller an Prof . Dt.
Karl Adam . Tübingen,das „Große Verdienst¬

kreuz“
. an Dr . Kurt

Graf . Reutlingen , und
Fabrikant Gustav G au -
thier , Calmbach, das
„Verdienstkreuz “ (Steck¬
kreuz ) und an Justizober¬
inspektor a. D. Adolf
H öfter , Sigmaringen ,
das „Verdienstkreuz am
Bande“ verliehen . Die
Überreichung der Ver¬
dienstorden erfolgte ge¬
stern an Prof . Adam und
Dr . Graf durch denStaats¬
präsidenten , an Gustav
Gauthier durch Arbeits¬
minister Wirsching
und an Ad . Höfler durch
Landgerichtspräsident Dr.
N e lim ann . Unser Bild
zeigt die Übergabe des
„Großen Verdienstkreuzes “ an Prof . Adam durch Staatspräsident Dr. Müller .

Bemerkungen zum Tage
CZ.

Klärende Gespräche
Churchills und Edens Besuche in Paris

liefen von Anfang an unter dem Arbeitstitel
Vorbereitung der Gespräche für die Wa¬
shingtonreise des britischen Premiers. Zu La-
bours Zeiten mußte der französischeMinister¬
präsident Pleven eine Blitzreise nach London
starten , um seine Wünsche vor der Abreise
Attlees noch vortragen zu können. Churchill
kam dem zumindest geschieht zuvor. Wie groß
sein Ansehen in den USA auch sein mag, es
kann ihm nur nutzen , wenn er dem Weißen
Haus vortragen kann , seine Wünsche seien
auch weithin die Frankreichs, was die engere
Zusammenarbeit dieser beiden Westmächte
nur noch deutlicher mache . Beide Staaten be¬
dürfen neuer „Pacht- und Leihhilfe“, soll die
Wiederaufrüstung bei ihnen planmäßig abrol-
len, ohnedaß das gesamteWirtschaftsgefüge, das
hier wie dort in allen Fugen kracht , inflatio¬
nären Störungen ausgesetzt ist. Aus eigener
Kraft scheint es jedenfalls keiner von beiden
zu schaffen . Die Abklärung der beiderseitigen
Standpunkte in Hinsicht auf Washington be¬
schränkt sich natürlich nicht nur auf diese
Fragen , doch dürften sie die vordringlichstenund eiligsten sein.

Noch größere Bedeutung dürfte aber in Pa¬
ris den Gesprächsthemen Europa und — engdamit verbunden —. Deutschland zugekom¬men sein. Churchill hat , wie man vernimmt,erneut unmißverständlich die Beteiligung
Großbritanniens an einer „übernationalen“
europäischen Armee abgelehnt und nur für
den Fall des Scheiterns des Plevenplans ange¬
kündigt , daß Großbritannien sich dann an
einer europäischen Koalitionsarmee beteiligen
werde. Das könnte so -aufgefaßt werden, als
sei Churchill Gegner einer Europaarmee. So
ist es aber bestimmt nicht gemeint. Trotzdem
erscheint es uns nicht ausgeschlossen, daß um
des britischen Rückhalts willen der Pleven¬
plan im Hinblick auf eine mögliche spätere
Beteiligung Großbritanniens doch noch eine

Schumanplan und Verteidigungsbeitrag
Kabinett erörtert außenpolitischeProbleme / Bundestagsausschußberiet Plan

Dt ahtberieht unserer rer Bonner Redaktion
BONN. In einer sehr gründlichenAussprache

hat sich das Bundeskabinett am Dienstag mit
außenpolitischen Fragen befaßt, n. a. mit dem
Stand der Verhandlungen im zweiten Politi¬
schen Ausschuß der Vereinten Nationen, wo
die deutsche Delegation mit den Abg . von
Brentano (CDU) und Schäfer (FDP) so¬
wie dem regierenden Oberbürgermeister von
Berlin, Prof. Reuter , und Dr. Grade von
der Exil -CDU jetzt wieder für Rückfragen zur
Verfügung steht , der Ratifizierung des Schu-
manplans und den Verhandlungen über die
Bildnng einer europäischen Armee.

Im Zusammenhang mit dem Schumanplan
wurde vor allem die Frage der Dekartellisie¬
rung erörtert . Bundeskanzler Adenauer
wird vor der zweiten Lesung des Schuman-
plangesetzes am 9. Januar eine Erklärung ab¬
geben, die sich mit dieser Frage, über die noch
Verhandlungen mit den Alliierten geführt
werden, beschäftigen. Wie wir weiter erfah¬
ren , wird Adenauer dann auch noch bekannt¬
geben, daß die bisherigen Kompetenzen des
Sicherheitsamtes auf dem Gebiet der Remon -
tage deutscher Industriewerke künftig bei der
Hohen Behörde des Schumanplans liegen. Po¬
litische Kreise in Bonn sehen darin eine ge¬

einten Nationen. Nach den amtlichen alliier- wisse Gefahr, weil die Hohe Behörde durch
ten Verlautbarungen sind demgegenüber über Kreditverweigerungen eine ähnliche Wirkung
10 000 Amerikaner und weitere 90 000 alliierte erzielen könnte, wie es die Verbote des alliier¬
end südkoreanische Soldaten als vermißt ge- ten Sicherheitsamtes getan haben,
meldet, Nach achtstündiger Debatte beschloß der

Einen Schritt weiter
Kriegsgefangenenlisten ausgetauscht

MUNSAN. In den koreanischen Waffenstill¬
standsverhandlungen haben beide Parteien
gestern nach tagelanger Diskussion die Listen
mit den Gefangenen ansgetanscht. Die Kom¬
munisten hatten sich völlig überraschend mit
dieser nachdrücklichen alliierten Forderung
einverstanden erklärt , nachdem sie zunächst
ebgelehnt hatten .

Damit ist ein wesentliches Hindernis in die¬
sem Punkt überwunden worden. Neue Mei¬
nungsverschiedenheiten könnten sich aber we¬
gen der Zahl der Gefangenen entwickeln. Die
von den Kommunisten überreichte Liste ent¬
hält die Namen von 11100 alliierten Gefange¬
nen , darunter 8100 Amerikanern , 7000 Süd-
koreanem und 1000 anderen Soldaten der Ver-

weitere Bearbeitung erfährt . Damit würde
gleichzeitig den Einwänden der Beneluxstaa¬
ten Rechnung getragen, die an eine starke
übernationale Behörde für die europäische
Verteidigung nur mit Zögern herangehen . In
dem Maße , wie aber eine Verselbständigung
der nationalen Kontingente für die Europa¬
armee diskutiert wird , hat Pleven wiederum
Schwierigkeiten in der Frage der deutschen
Europa-Divisionen, was die Ratifizierung des
Plevenplans in der französischen Nationalver¬
sammlung in Frage stellen könnte. Von un¬
serem Standpunkt aus könnten wir nur wün¬
schen , daß Churchill in stärkerem Maße , als
es bisher zutage trat , die Schaffung der
Europaarmee unterstützt , da diese auf jedenFall für Europas Zukunft förderlicher sein
wird als die Wiederbelebung des Nationalis¬
mus durch separate Armeen.

Erste Folgen

Außenpolitische Ausschuß am Dienstag mit
12 gegen 7 Stimmen, dem Bundestag die Ra¬
tifizierung des Schumanplans zu empfehlen.
Die Regierungsparteien und die Föderalisti¬
schen Union gabenihre Zustimmung, jedochnur
unter dem Vorbehalt, daß die Alliierte Hohe
Kommission die von deutscher Seite gefor¬
derten Garantien über eine Abschaffung der
Ruhrbehörden und der übrigen Kontrollen
der Montanindustrie schriftlich gebe .

Es hat sich nunmehr bestätigt , daß das Ja
der Regierungsparteien so fest ist wie das
Nein der SPD zum Schumanplan. Gegenüber
allen Angriffen und Zweifeln der SPD wie¬
derholten die Regierungsparteien und der
Bundeskanzler, daß die deutschen Rechte nach
ihrer Ansicht im Schumanplan durch die da¬
mit verbundenen Konzessionen der Alliierten
gewahrt seien. Was die Bildung einer europäi¬
schen Armee angeht, so lassen Regierungs¬
kreise keinen Zweifel daran , daß die Schwie¬
rigkeiten der Finanzierungsfrage noch außer¬
ordentlich groß sind . Die Bundesregierunghat
bisher noch keine Klarheit darüber erlangt ,Inwieweit der deutsche Verteidigungsbeitragmit amerikanischen Krediten aus Pacht- und
Leihlieferungen der USA mitflnanziert wer¬den könnte. Bundeskanzler Adenauer wirddiese Fragen am 27. Dezember nicht nur mitder französischenRegierung, sondern auch mitder Finanzkommission des Atlantikpaktsrateserörtern .

hr. Die Gründung einer „Badischen Zen¬
trumspartei “' in Freiburg, die wir letzte Wo¬
che zu melden hatten , hat in der Zwischenzeitdie von diesem politischen Ereignis am stärk¬
sten betroffene CDU in der südwestdeutschen
Ecke zur Stellungnahme gezwungen. Die süd¬
badische Landesgruppe beschloß , in Zukunftals „Badische CDU“ zwar weiterhin die Au¬
ßenpolitik der Bundesregierung zu unterstüt¬
zen , im übrigen aber die badischen Interessen
zu vertreten . Nordbadens CDU scheint sichdiesem Schritt anschließen zu wollen. Die
nordwürttembergischen und südwürttember-
gischen Landesgruppen betonen die Notwen¬
digkeit der Zusammenarbeit angesichts der
kommenden Aufgabe, der das Trennende un¬
tergeordnet werde müsse. Am augenfälligstenkommt dies in einer am Montag in Tübingen
gefaßten Entschließung zum Ausdruck, in der
ganz offen davon gesprochen wird , daß die
persönlichen Verbindungen zu der Freiburger
Bruderpartei intensiviert werden müßten.Man denkt dabei offe har an den Tübinger
Staatspräsidenten , der schon mehrfach in kri¬
tischen Stadien seiner Partei als ausgleichendeKraft wertvollste Dienste geleistet hat.

Das Dilemma, in dem sich die FreiburgerCDU mit dem Augenblickdes Entstehens einer
Zentrumspartei badischer Prägung befand, ist
ganz offensichtlich . Entweder mußten zu dem
ohnehin unvermeidlichen Wählerverlust auskonfessionellenBeweggründenauchnoch wahr¬
scheinlich wesentlich höhere Einbußen an alt¬
badisch gesinnten Wählern in Kauf genommenwerden, oder aber man hatte den „Kampf für
Baden“ auf die bisherige Einheitsfahne zuschreiben und damit die Stellung der CDU,die in einem Südweststaat ohnehin schwersten
Belastungsproben ausgesetzt sein wird , noch
mehr zu schwächen . Die badische CDU ent¬
schied sich für den ersten Weg als das ge¬ringere Übel . Dichtei und seine Parteifreunde
mögen damit Recht haben, wenn . . .

Wenn die Zusammenarbeit der einzelnen
Landesgruppen — von typisch landmann¬
schaftlichen Fragen einmal abgesehen — da¬
durch in dem künftigen Parlament keine
Schädigung erfährt . Die württembergischeCDU scheint in diesem Sinne zu größtem Ent¬
gegenkommen bereit . Hoffentlich läßt sich die
„Badische CDU“ nicht vom „Badischen Zen¬trum“

, so wie jetzt den Namen, in Zukunft
auch das Tempo ihrer badischen Landespoli¬tik diktieren und zu Forderungen hinreißen,denen die anderen Gruppen der Partei nicht
folgen könnten. Auf diesem Wege würde sienämlich nicht dem Zentrum, ihrer Konkur¬renz , den Wind aus den Segeln nehmen, son¬dern der CDU als politische Kraft ersten Ran¬
ges das Grab schaufeln. Vielleicht sehen wir
zu schwarz . Aber die Gefahr ist nicht von der
Hand zu weisen. Die Parteitaktik hat sich
eben schon zu oft gegenüber der Parteipolitikals der stärkere Faktor gezeigt .
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Staatsbesuch McCloys in Stuttgart
Ansprache vor dem Landtag / Deutschlands „schrittmachende Rolle “

Untersuchung der Koriuption
Besonders Justizministerium betroffen

WASHINGTON . Der amerikanische Bundes¬
richter Thomas Murphy hat nach Verlaut¬
barungen aus unterrichteten Kreisen einen
Auftrag Präsident Trumans angenommen,die Untersuchungen von Korruptionsfällen in
der Bundesregierung einzuleiten. Murphy soll
dazu völlig freie Hand erhalten und wird nurPräsident Truman verantwortlich sein . Tru-
man hat schon vergangene Woche „drastischeMaßnahmen“ angekündigt, nachdem' unsau¬bere Transaktionen zwischen Beamten der
Steuerbehörden und Geschäftsleuten ans Licht
gekommen waren . Von den Verfehlungen istvor allem das Justizministerium betroffen. Es

.wird erwartet , daß der amerikanische Justiz-
minister Howard McGrath in Kürze zurück¬treten wird.

Ein Untersuchungsausschuß der amerikani¬
schen Regierung hat eine Überprüfung der
Loyalität von 565 Bundesbeamten angeordnet,da man in den Akten dieser Beamten „genü¬gend nachteilige Informationen“ gefundenhabe, um „berechtigte Zweifel an ihrer Loyali¬tät hegen zu können.“

51ehr W rtschaftshilfe ?
Eisenhowers Kandidatur unsicher

WASHINGTON . Der amerikanische Außen¬minister A c h e s o n und der Leiter des Am¬tes für gegenseitige Sicherheit, H a r r i m a n ,sollen sich für eine erhebliche Erweiterungder amerikanischen Wirtschaftshilfe in Eurcpaausgesprochen haben, wobei die Mittel dazugrößtenteils aus der Waffenhilfe abgezweigtwerden sollten. Eine derartige Verlagerungder Mittel aus der Auslandshilfe bedarf derZustimmung des Kongresses .Der Londoner Korrespondent der „NewYork Times" meldet, von dem Zusammentref¬fen zwischen Churchill und E i s e n h o -wer in Paris werde es abhängen, ob Eisen -hower in Europa bleiben oder sich als Präsi¬dentschaftskandidat aufstellen lassen wird.Der Oberbefehlshaber der Atlantikpaktstreit -kräfte habe die Absicht , seine politischen Plänezu opfern, wenn Großbritannien bereit seinsollte, der Europaarmee beizutreten.

STUTTGART . Der amerikanische Hohe
Kommissar John McCloy wurde am Mon¬
tagvormittag aus Anlaß seines Staatsbesuches
von der württemberg-badischen Staatsregie¬
rung empfangen. Ministerpräsident Dr. Rein¬hold Maier begrüßte den Hohen Kommissarund seinen ' Begleiter, den amerikanischen
Landeskommissar für Württemberg-Baden,General Charles P . Gross , in der Villa Reit¬zenstein.

Vor dem württembergisch-badischen Land¬
tag erklärte der Hohe Kommissar, daß diekommenden sechs Monate entscheidend fürdie Abwendung des Druckes des Kreml, die
zukünftigen Beziehungen der VereinigtenStaaten zum alten Kontinent und damit auch
„ausschlaggebend für die Zukunft Europas"seien . McCloy forderte die Bildung einer eu¬ropäischen Gemeinschaft, in der da3 deutscheVolk eine „schrittmachende Rolle “ spielensollte. Auch die Frage der Spaltung Deutsch¬lands werde durch ein Vereinigtes Europa ge¬löst werden. Der Landtag nahm die Ansprachedes Hohen Kommissars, in der er betonte, daßer zum erstesnmal vor einem deutschen Parla¬ment gesprochen habe, mit lebhaftem Beifallauf.

Landtagspräsident Keil dankte McCloy be¬sonders, „daß er sich unserer Muttersprachebedient hat .“ Die Sprecher aller vier Landtags¬fraktionen dankten dem amerikanischen Volkfür die großzügige Hilfe , die Deutschland inden bitteren Notzeiten aus den VereinigtenStaaten zuteil geworden war. Für d ’e SPD er¬klärte der Fraktionsvorsitzende Alex Möl¬ler : „Es spricht nur für das deutscheVolk , und seinen Erkenntnisstand, wenn eskein Rüstungsdekret widerspruchslos hin¬nimmt, nachdem ihm Jahre hindurch einge¬hämmert worden ist , daß der preußisch-deut¬

sche Militarismus die ewige Gefahr für den
Frieden der Welt gewesen sei“.

Abg . Wiedemaier (CDU) bezeichnete es
als ein Verdienst des amerikanischen Hohen
Kommissars, wenn das Mißtrauen des deut¬
schen Volkes gegen Amerika in den letzten
zwei Jahren immer mehr abgeklungen sei. Die
CDU erkenne die deutsche Verpflichtung zur
Verteidigung des Friedens an. Es müßten je¬
doch alle Schwierigkeiten bedacht werden.

Sacblidie Atmosphäre
Zusammenkunft Adenauer—Schumacher

hf . BONN . Bundeskanzler Adenauer undDr. Schumacher , der Vorsitzende der
SPD, trafen am Montag im Palais Schaum¬
burg zu einer lKstündigen Aussprache zu¬
sammen. Im einzelnen wurden erörtert : Die
Verhandlungen der Vereinten Nationen über
gesamtdeutsche Wahlen, die Ergebnisse der
Londonreise des Bundeskanzlers und seine
Verhandlungen in Straßburg über die Schaf¬
fung einer Euröpaarmee. Es wurde vereinbart,die Besprechungen fortzusetzen, wenn Bun¬
deskanzler Adenauer Ende Dezember von den
vorgesehenen Verhandlungen in Paris zurück¬kehrt . Gleichzeitig kamen Adenauer und
Schumacher überein, daß vor der zweiten Le¬
sung des Schumanplans eine interfraktionelle
Besprechung stattfinden soll , um den techni¬
schen Ablauf der zweiten und dritten Lesungfest zu vereinbaren. Die Besprechungen am
Montag verliefen in einer sachlichen , unper¬sönlichen Atmosphäre, wie uns ein Konferenz¬
teilnehmer erklärte . In politischen Kreisen
Bonns wird die Ankündigung der Fortsetzungder Gespräche als ein Fortschritt bezeichnet ,nachdem es in den letzten Monaten überhauptzu keinem Gespräch zwischen dem Kanzlerund dem Chef der Opposition gekommen Ist.

Kleine Weltchronik
Verleihung von Verdienstorden

Das Wirken der Geehrten
TÜBINGEN. Gestern wurden vier Persönlich¬keiten unseres Landes durch die Verleihung vonVerdienstorden der Bundesrepublik ausgezeichnet(s. auch Bild auf Seite 1 dieser Ausgabe). Überdas Wirken der Geehrten einige Angaben:Prof . Dr. Karl Adam , der seit über 40 JahrenProfessor für Dogmatik an der Katholisch-Theo¬logischen Fakultät der Universität Tübingen ist,hat als Lehrer der Theologie weit über den Kreisder Theologiestudenten hinaus gewirkt . DieWerke Prof . Adams haben nicht allein in theo¬logisch -wissenschaftlichen Kreisen Beachtung ge¬funden , sondern auch eine große Wirkung aufnicht theologi3ch-orientierte Kreise ausgeübt .Dr . Kurt Graf war Syndikus der Firma Ul¬rich Gminder , Reutlingen , sowie Inhaber zahl¬reicher Ehrenämter , die ihm nach 1945 durch dasVertrauen weiter Wirtschaftskreise des Landesübertragen wurden . Eine erfolgreiche Tätigkeithat Dr. Graf auf dem Gebiet des Tarif - und Ar¬beitsrechts und der allgemeinen Sozialpolitik ent¬wickelt Besonders hervorzuheben ist die vonIhm angeregte , zwischen Arbeitgebern und Ge¬werkschaften in Württemberg -Hohenzollem ge¬schaffene „Betriebsvereinigung “.Gustav G a u t h i e r , gestern 75 Jahre alt ge¬worden. ist Mitbegründer und Teilhaber der Fir¬ma Alfred Gauthier , Werkstätten für Feinme¬chanik und Maschinenbau in Calmbach, KreisCalw. Die von ihm mitbegrtindete Firma hat sichzu einem Unternehmen von Weltruf entwickelt .Mit den „Gauthier -Verschlüssen“ sind nahezualle deutschen und zahlreiche ausländische Mar¬kenkameras ausgestattet .

Justizoberinspektor a. D . Adolf H ö f 1 e r , Sig¬maringen , hatte nach Kriegsende als politisch un¬belasteter Beamter das planmäßig mit drei Rich¬tern und fünf Beamten des gehobenen Dienstesbesetzte Amtsgericht Sigmaringen während derersten Monate der Besatzungszeit fast allein zuführen . Seinem Einsatz ist es mit zu verdanken ,daß im örtlichen Gerichtsbetrieb bald wieder ge¬ordnete Verhältnisse einkehren konnten und un¬ersetzliche Akten vor der Vernichtung bewahrtblieben.

Minister Wirscfaing im Wiedergutmachungsaas¬schuß. Tübingen . — Das Tübinger Kabinett hatbeschlossen, als Vertreter des Landes Württbg .-Hohenzollern in den Sonderausschuß des Bun¬desrats für Wiedergutmachung ArbeitsministerEugen Wirsching zu entsenden .
Beflaggung am Neujahrstag . Tübingen . — Das

Staatsministerium von Württ .-Hohenzollern ver¬anlaßt , entsprechend einer Regelung der Bun¬desbehörden , eine Beflaggung der landeseigenenGebäude am Neujahrstag . Den Kommunalbehör¬den ist anheimgestellt , sich dem anzuschließen.
Um den Anschluß der Pfalz , Mannheim . — Der

„Verein Kurpfalz “ will , sobald der Artikel 29des Grundgesetzes über die Neugliedrung derLänder in Kraft gesetzt ist , die Bevölkerung derPfalz aufrufen , ihr staatspolitisches Schicksalselbst zu bestimmen und darüber zu entscheiden,ob sie sich dem Südweststaat anschließen will.
Französische Besatzung kündigt . Mainz. — ImZuge der Umorganisation der alliierten Deutsch¬landbehörden sei mit der Entlassung von 10 Pro¬zent aller deutschen Angestellten bei französi¬schen Besatzungsdienststellen zu rechnen , ver¬lautete gestern aus der französischen Landes¬kommission Rheinland -Pfalz
Millionenbetrug ? Frankfurt , — Die beidenFrankfurter Wirtschaftsjuristen Dr . Heinrich v.Rospatt und Dr . Günther Hoffmann-Günthersind unter dem Verdacht der Beihilfe zu einem

Millionenbetrug am Staat verhaftet worden . Essoll sich um illegale Geldtransaktionen handeln .
Bekämpfung von Geschlechtskrankheiten . Bonn.— Die Bundesregierung verabschiedete in derletzten diesjährigen Kabinettsitzung einen Gesetz¬entwurf für die Bekämpfung der Geschlechts¬krankheiten .
Wohnungen für 200 000 Heimatvertriebene . Mün¬chen. — Die Regierungschefs der Flüchtlings¬aufnahmeländer haben dem Bundesvertriebenen -minister Lukaschek in der vergangenen Woche

zugesagt, bis zum I . Juli 1952 Wohnungen für
200 000 Helmatvertriebene bereitzustellen .

Johst wird Belasteter , München. — Der 61 Jahrealte Schriftsteller Hanns Johst wurde von der
Berufungskammer München in die Gruppe II der

Belasteten eingestuft . Es wurde gegen ihn auf60prozentigen Vermögensentzug, insbesondere derSachwerte, erkannt . Johst war in erster Instanzals Mitläufer , und in zweiter Instanz als Haupt¬schuldiger eingereiht worden .
Generalstreik an der Saar beschlossen, Saar¬brücken . — Der Gewerkschaftsausschuß der Ein¬heitsgewerkschaft im Saargebiet beschloß amDienstag , „wegen fortgesetzter Mißachtung dergewerkschaftlichen Forderungen durch die Regie¬rung “ zum Generalstreik aufzurufen . Im Saarlandsind etwa 50 Prozent aller Arbeitnehmer organi¬siert . Die christliche Gewerkschaft hat sich diesemSchritt nicht angeschlossen, weil sie noch mit

Verhandlungsmöglichkeiten rechnet . Der Terminfür den Streik steht noch nicht fest .
Verleihung des Großkreuzes an den Bundes¬präsidenten ? Bonn. — Das Bundeskabinett hateinstimmig beschlossen, den Bundespräsidentenzu bitten , am Neujahrstag das Großkreuz , diehöchste Stufe des Bundesverdienstordens , anzu¬legen . Der Bundeskanzler will diese Empfehlungdem Bundespräsidenten vortragen . Dr . Adenauerhat gebeten, von einer Empfehlung , ihm dasGroßkreuz zu verleihen , abzusehen .
„Deutscher Arbeitnehmerverband “ der SRP.Detmold . — Sechzig westfälische Delegierte derSRP haben auf einer Tagung in Detmold dieGründung eines „Deutschen Arbeitnehmerver¬bandes “ zunächst für Westfalen beschlossen. Fürdie Mitarbeit in dem Verband sollen auch an¬dere Parteien , die ebenso wie die SRP im Ge¬gensatz zu den Gewerkschaften stehen , gewon¬nen werden .
Abbau der politischen Säuberung . Wien. — Derösterreichische Nationalrat nahm einstimmig einAmnestiegesetz für politisch belastete Spätheim¬kehrer aus Kriegsgefangenschaft an . Dies ist dieerste Maßnahme zum Abbau von nach demKriege eingeführten Ausnahmegesetzen gegenehemalige Nationalsozialisten .
Eisenbahnunglück in Brasilien . Rio de Janeiro .— Bei einem schweren Eisenbahnunglück ln dembrasilianischen Staat Ceara kamen am Montag40 Personen ums Leben . Die Zahl der Verletz¬ten soll erheblich größer sein.

Eckert stellt Sira antrag
Kein Zurückweichen vor Landesausschuß
FREIBURG . Der südbadischeFinanzminister

Dr. Wilhelm Eckert , dessen Rücktritt vomLandesausschuß der CDU gefordert wordenist, erklärte , daß die Beschlüsse des Parteiaus¬
schusses für ihn rechtlich ohne Bedeutungseien. Er sei als Minister nur dem Landtagverantwortlich. Die südbadische CDU hatte
das Rücktrittsersuchen damit begründet, daßDr. Eckert nach der Volksabstimmung über
den Südweststaat dafür eingetreten sei , sichmit den politischen Gegebenheiten abzufinden .Eckert hat weiter gegen zwei Abgeordnet«des badischen Landtags beim Generalstaats¬
anwalt in Freiburg Strafantrag wegen Ver¬
leumdung und übler Nachrede gestellt. Der
Strafantrag steht im Zusammenhang mit dem
Mißtrauensvotum des Landesausschusses dersüdbadischen CDU. Dr. Eckert erklärte , die
Teilnehmer der Parteiausschußsitzung seienübel verhetzt gewesen . So habe ein Abgeord¬neter behauptet , er habe als badischer Finanz*
minister monatelang an den Kabinettssitzun¬
gen in Stuttgart teilgenommen. Daran sei na¬türlich kein wahres Wort. Er hoffe , daß sich
„diese Ehrenmänner“ jetzt nicht vor dem Zu¬
griff der Justiz hinter ihrer Abgeordneten¬immunität verschanzen werden.Der geschäftsführende Landesvorstand der
nordbadischen CDU, der am Montag in Karls¬ruhe unter Vorsitz von Dr. Franz Gurk tagt«,hat dem Landesausschuß der Partei einstim¬
mig empfohlen, die beiden Landesteile Süd-und Nordbaden zu einer „Badischen christ¬lich-demokratischen Union“ zu vereinigen.

Loyale Zusammenarbeit
TÜBINGEN . Am Montag trat der geschäfts¬führende Landesvorstand der CDU Württem-

berg-Hohenzollerns zum ersten Male nach der
Volksabstimmung über den Südweststaat in
Tübingen zusammen und beschloß folgend«Resolution: Der geschäftsführende Landes¬vorstand der CDU Württemberg-Hohenzol -
lems dankt dem Staatspräsidenten und Lan¬
desvorsitzenden Dr. Gebhard Müller , dem
hervorragenden und unermüdlichenWegberei¬ter der Ländemeuordnung in Südwestdeutsch-land . Der geschäftsführende Landesvorstandist entschlossen, den Landesvorsitzenden Dr.Müller weiterhin in seiner Arbeit zur Ver¬
wirklichung des neuen Landes rückhaltlos zuunterstützen . Er ist der Überzeugung, daß ein«wesentliche Voraussetzung zur erfolgreichenVerwirklichung des neuen Randes in ein«
engen und loyalen Zusammenarbeit mit d«badischen Bruderpartei besteht . Die CDU
Württemberg-Hohenzollern will nach ihrenbesten Kräften hierzu beitragen.
Zivil uftfahrf mit Vorbeha ’ten
hf. BONN. Das Außenministerium hat vonden Alliierten Vorschläge für die Bestimmun¬

gen über eine neue deutsche Luftfahrt erhal¬ten . Die ganze Frage soll im Rahmen d«deutsch-alliierten Verträge behandelt werden.Nach den alliierten Vorschlägen sollen diadeutschen Luftfahrtgesellschaften das Rechtzum Befliegen außerdeutscher Fluglinien er¬halten , jedochnicht zur Errichtung einer Routenach Berlin, da das Potsdamer Abkommennur den Besatzungsmächten Flüge über die
Sowjetzone erlaubt . Die zu erwartenden deut¬schen Flugverkehrsgesellschaften werden
Flugzeuge im Ausland chartern können. Einedeutsche Flugzeugproduktion soll nicht zuge¬standen werden . Dagegen wird es deutsche Pi¬loten geben, sobald die deutsch-alliierten Ver¬träge in Kraft getreten sind. Die ausländischen
Luftfahrtgesellschaften, die bisher deutscheFlughäfen anflogen , sollen ihre Interessen imRahmen einer Vorzugsregelnng bestätigt er¬halten.

Luftmanöver über der Bundesrepublik . Frank¬furt . — Die amerikanischen und britischen Ra¬dar - Luftüberwachungsanlagen in Deutschlandwerden im I .aufe dieser Woche in wirklichkeits¬getreuer Form auf ihre Einsatzbereitschaft über¬prüft . Alliierte Flugzeuge werden Staniol -Stör-folien — das aus Kriegszeiten bekannte „La¬metta “ — abwerfen .

in New Orleans
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ROMAN VON PETER HILTEN
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Als bevorzugter Gast saß Kapitän Dekkerzur Stunde, da es an Bord der „Epiritu San¬to“ still wurde, mit Mamba und Bilibi imtürkischen Salon und erzählte den Damen zumdutzendsten Male die spannende Geschichteseines Brillantringes, den er einmal angab,von der Maharanee von Chota Nagpur füraußerordentliche Dienste im intimen Kreiseihres Hofes oder von Ihrer most gracious Ma¬jestät , der Königin Viktoria, für Tapferkeit anBord eines ihrer Kriegsschiffe im Kampfe ge¬gen chinesische Seeräuber persönlich emp¬fangen zu haben. Die sich widersprechendeGunst dieser fürstlichen Damen gab zu Miß¬trauen keinen Anlaß, denn im geeignetenAugenblick gab Dekker mit einem flüchtigenBlick auf den Ring zu , sich geirrt zu haben,den Ring der Maharanee habe er an Bord ge¬lassen . Dort müsse er wahrscheinlich in derSchublade des Kartentisches liegen . Well , daswar nicht wichtig.Zu etwas späterer Stunde erschien the mostreverend Mr Johnson.Reverend Johnson hatte sich zum BesucheMadame Grandjeans ein etwas weniger de¬mutsvolles Kleid angezogen und einen Kra¬gen umgebunden, der weltlich fröhlich vorneschloß . Ja , es ist zu sagen , er glich durchausnicht mehr dem Manne , der sonntags imHause des Herrn predigte, als vielmehr einemausgewachsenen Landhaiflsch mit Derbyhut,dunklem Anzug mit schwergepolsterten Schul¬tern , steif gestärktem Hemd und einer ver¬gnügten Weste aus einer Art gelbem Rins mitkleinen roten Johannisbeeren darauf . DieBeine stockten in den üblichen engen priester-

lichen schwarzen und langen, bis auf die der¬
ben hochglanzgewichsten Schuhe reichenden
Hosen , und als Halsbinde diente ein pompö¬ses, immerhin noch etwas feierlich wirkendesGebilde aus schwarzer Seide mit Veilchen dar¬auf. Er erschien mit einer großen Zigarrezwischen den dünnen Lippen und hielt einenDaumen in ein Armloch der Weste gehakt.Reverend Johnson, ein Mann in den oberen
Vierzigern, gehörte keiner der altweltlichen
Denominationen an, die aus Rom , Wittenbergoder Genf, lauter unwichtigen und fast unbe-
kanten Städten, kamen, sondern er war eineSäule und Leuchte der Baptistenkirche (Bap¬tist Church ) und in dieser das Haupt eineraufstrebendenBrüder- und Schwesterngemein¬schaft, die mit Hilfe eines wohlausgelegten
Paradiesesglaubens gesunden Geschäftsgeistförderte und für eine, neue Moral warb.Reverend Johnson war dem Rufe derSchwester Grandjean gefolgt . Schwester
Grandjean hatte Bruder Johnson schon beiseinem Eintritt über Donoga unterrichtet , undBruder Johnson war bereit, das Lamm vomBlute zu reinigen.Ohne Zweifel war Kaoitän Dekker ein Mannvon Welt . Reverend Johnson war dies nichtminder, wobei aber bei diesem noch ein gutTeil erstklassiger Bildung und das Wissenum die Geheimnisse der heiligen Texte hinzu¬kamen. Außerdem aber war über des Reve -rends Einfluß bei den weltlichen Behördennicht zu zweifeln , 3eine donnernden Predig¬ten , die oft noch tagelang in den Ohren sei¬ner Gemeinde nachklangen — wobei BruderJohnson n ’cht vergaß, auf das Klimpern et¬waiger Dollar im Klingelbeutel aufmerksamzu hören —, hatten seine Stellung in dieserStadt der unflätigsten und öffentlichen Sün¬de gefestigt . Madame Grandjean hatte un¬ter diesen Umständen keine Bedenken , beideMänner gleichzeitig ins Vertrauen zu ziehen .Mamba und Bihbi . die ihre mit durchbro¬chenen Strümpfen bekleidetenBeine besondersvor Reverend Johnson, den sie haßten, aber

auch fürchteten, bis zu gefährlicher Höhe se¬hen ließen, wurden mit vielen Entschuldigun¬
gen gegenüber Kapitän Dekker zu dessen
vorübergehendem Mißbehagen aus der Pracht
des türkischen Salons gewiesen und — Donogatrat ein.

Madame Grandjean hatte mit ihrem erlese¬
nen und sicheren Geschmack alles getan, dasKind schön zu machen .

Donoga trug die damals üblichen elegantenund teuren , in einem phantasievollen Muster
durchbrochenenschwarzenStrümpfe mit einem
einzigen roten Strumpfband, ein kokettes, sehrkurzes seidenes Kleidchen mit vielen Volantsund Spitzen und einer riesigen Schleife auf
dem Rücken . Um den Hals trug sie ein gol¬denes Kettchen mit einem kleinen Kreuz ausElfenbein.

Es war Madame Grandjeans Kunst nicht
gelungen, Donogas Haar in anmutige Stöpsel¬locken zu rollen und noch viel weniger Do¬
nogas verweintes Gesicht in die Züge christ¬licher Demut oder ausgelassener naiver Kind¬lichkeit zu zwingen .

Donoga blickte mit großen Augen wie ein
zitterndes scheues Tier in den Raum. DasKleidschändete sie, die Strümpfe waren ein Hohn ,und die Schuhe (aus Mambas Besitz) , spitzeDinger mit überhohen geschweiften Pariser
Stöckeln , machten ihren weichen geschmeidi¬
gen Gang zum automatenhaften Stelzen .In Donogas Gesicht zuckten Hilflosigkeitund fliegende , flatternde Angst. Sie verstandnicht, was man von ihr wollte — sie konntees nicht verstehen, und wenn sie es ahnte,dann wehrte sich ihr Bewußtsein, an Un¬rat zu glauben. Ihr Blick streifte rasch diebeiden Männer, verweilte einen winzigen Au¬
genblick auf Madame Grandjeans geschäftlichentschlossenem Gesicht und blieb mit abge¬wandten. groß und zitternd in visionäreFer¬nen gerichteten Augen stehen. Ihr Atem ginglangsam und tief. Ihre feinen Nasenflügelbebten ein wenig . Sie war schön , sie standungebrochen , sie hatte keine Tränen mehr.

sie war irgendwieunheimlich und furchtbar —
sie duftete nach Veilchenparfüm und trug einslächerliche lilienweiße Seidenmasche an derSchläfe .

So stand das Lamm vor den Gentlemen.Im Augenblick, da Kapitän Dekker Donoga»
Gesicht sah, mußte er an Roxys Belle den¬ken. Er maß ihre Gestalt, sah ihre kleinenFäuste und bekam ein Bocksgesicht . Er wollte
ausspucken, er beherrschte sich und schluckte.Er saß breit , mit weit von sich gestrecktenBeinen auf einem Plüschsessel , hielt in einerHand ein halbvolles Glas , hatte einen Ellen¬
bogen lässig über die Kante eines Marmor¬tischchens gelegt und ließ die Hand mit demBrillanten hängen. Er hielt sein hakennasigesGesicht leicht auf die Brust gesenkt und starr¬te das Mädchen an. Hätte ihn Donoga ange¬sehen, so hätte sie nur seinen wirren , grobenschwarzen Schopf und darunter ein Paar glü¬hende Augen gesehen . Dekker ließ seine Un¬
terlippe hängen, seine große Hakennase schienihn in die Brust hacken zu wollen .

„Hää—h !“
Reverend Johnson hatte sich erhoben und

Donoga feierlich genähert. Er musterte in
seiner gesalbten Kehle die väterlichstenTöne.
Dies war ein Mädchen ,

„Well , well, well — mein Lamm . .Reverend Johnson hob beide Hände und
wollte sie auf die Schultern des Lammes sen¬ken. Wie vor einem Peitschenschlag wich sie
durch einen Schritt rückwärts der Berührungaus und starrte dem Priester im weltlichen
Gewandte angstverzerrt ins Gesicht . Sie hob
dabei ihre Hände mit abgespreitzten Fingern
schützend vor sich.Reverend Johnson war betroffen. Madam«
Grandjean war Donogas Verhalten peinlich.
Dekker betrachtete den Reverend mit dem
Ausdruck einer böse lauernden Katze. Ma¬
dame Grandjean geleitete Donoga hinauf in
ihr Schlafzimmer. Die beiden Männer blieben
einen Augenblick allein. Reverend Johnsontat bekümmert. (Forts, folgt)
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In Tübingen ist man optimistisch
Was wird aus unserer Landeshauptstadt ?

Ui . TÜBINGEN . Auf einem von der Stadt¬
verwaltung Tübingen gestern abend gegebe¬
nen Empfang nahmen u. a. Staatspräsident
Dr. Müller, Innenminister Renner, Kaltmini¬
ster Dr. Sauer, Landwirtschaftsminister Dr.
Weiß, Arbeitsminister Wirsching und andere
Vertreter des öffentlichen Lebens teil . Die Be¬
sprechungen, die bei dieser Gelegenheit ge¬
führt wurden, bewegten sich vor allem um
Fragen , die mit der Stellung Tübingens in dem
neuen größeren Staatsgebilde Zusammenhän¬
gen .

Noch immer ist Tübingen die Hauptstadt des
Landes Württemberg-Hohenzollern, aber seine
Tage sind gezählt, sie sind sogar sehr genau
gezählt. Spätestens am 9 . Mai nächsten Jahres
wird die organisatorische Durchführung der
Länderneuordnung beendet sein und dann hat
Tübingen als Landeshauptstadt ausgespielt.
Zunächts ist es dann wieder wie vor 1945 Uni¬
versitätsstadt . Zwar hatte im Jahre 1945 nie¬
mand daran gedacht , daß Tübingen seine
Funktion als Landeshauptstadt für alle Zeiten
ausüben würde, aber jetzt , da das Provisorium
zu Ende geht, sind in Tübingen nicht allein
Stadtverwaltung und Geschäftsleute davon
überzeugt, daß die Stadt aus ihrer Eigenschaft
als Verwaltungsmittelpunkt Vorteile gezogenhat . Nun gilt es , diese Vorteile zu verteidigen
und dafür zu sorgen, daß die Stadt auch nach
der Bildung des Südweststaates nicht in die
provinzielle Bedeutungslosigkeit herabsinke.

Universität und Behörden
Als Universitätsstadt wird Tübingen immer

Geltung haben. Die Universität war es, die
Tübingens Ruf begründet hat und nicht etwa
seine Eigenschaft als Landeshauptstadt. In¬
dessen weiß man jetzt , daß für ein weiteres
Wachstum der Stadt stärkere Impulse als sie
die Universität zu geben vermag, in der Zu¬
kunft von einem Verwaltungsmittelpunkt und
von einer planmäßig angesiedelten Industrie
ausgehen. Wenn Tübingen seine Universität
verlieren würde, wäre das für die Stadt zwei¬
fellos verhängnisvoll. Das Vakuum aber, das
in. der in den letzten Jahren mächtig aufge¬
blühten Stadt jetzt durch den Wegfall der
Landeszentralbehörden entsteht , muß die
Stadtverwaltung gleichfalls mit großer Be¬
sorgnis erfüllen . Seit 1939 ist die Bevölke¬
rungszahl Tübingens um 11 292 Köpfe gestie¬
gen , seit Januar 1946 allein um 5805. Im näch¬
sten Jahr wind Tübingen die 40 000-Greaze er¬
reicht haben.

Süd weststaatinstanzen
Es ist deshalb nicht verwunderlich, daß sich

die Stadverwaltung Tübingen schon lange dar¬
über Gedanken macht, wie sie auch unter ver¬
änderten staatsrechtlichen Bedingungen im
Südweststaat den Anschluß behalten kann und' damit gleichzeitig in die Lage versetzt wird,

denjenigen Kräften einen Arbeitsplatz zu
schaffen , die nach der Auflösungder württem-
bergisch-hohenzollerisehen Zentralbehörden
und auch nach der möglichen Auflösung des
französischen Landeskommissariats frei wer¬
den. Sowohl Stadtverwaltung als auch Bür¬
gerschaft sind sich darüber einig, daß es nicht
schwer sein müßte, in Tübingen auch einigeSüdweststaatinstanzen zu etablieren .

Diese Frage ist gestern abend von Oberbür¬
germeister Dr . Mülberger eingehend mit
den Mitgliedern des Kabinetts von Württem-
berg-Hohenzollern besprochen worden. Zwar
wird das Kabinett keine Entscheidungen dar¬
über mehr fällen können, aber immerhin kön¬
nen zwei seiner Mitglieder sich in dem dem¬
nächst zusammentretenden Ministerrat für den
Südweststaat , der die organisatorischen Vor¬
arbeit« ! für den Zusammenschluß der süd¬
westdeutschen Länder leisten wird, für Tübin¬
gen einsetzen.

Gerichtsstadt
Man weist in Tübingen darauf hin, daß es

als Standort bedeutender juristischer Biblio¬
theken geeignet wäre , die obersten G e -
richte des neuen Südweststaates, wie das
Oberverwaltungsgericht, das Oberfinanzge¬
richt, das Oberlandesgericht und den Staats¬
gerichtshof aufzunehmen. Unsere Zeitung hat
vor einiger Zeit den Vorschlag gemacht, auch
den Landtag des Südweststaates nach Beben¬
haus« ! zu verlegen, da dort nicht wie in Stutt¬
gart ein kostspieliger Neubau für 3 Millionen
notwendig wäre, sondern die erforderlichen
Erweiterungsbauten sich mit ganz geringen
Mitteln durchführen lassen könnten. Dieser
Vorschlag , der nicht so absurd ist, wie jene
annehmen, die den Landtag in eine Großstadt
gelegt sehen möchten, findet auch die Zustim¬
mung der Stadtverwaltung und der Bürger¬
schaft .

Der Mangel an geeigneten Verwaltungsge¬
bäuden und an Wohnraum ließ im Jahre 1946,als sich die Regierung für Württemberg-Ho-
henzollern in Tübingen niederließ, die Bevöl¬
kerung in eine Abwehrstellung gegenüber der
„Überfremdung“ durch Beamte und Verwal¬
tungen treten . Diese Aversion hat sich längst
gelegt . In den letzten Jahren sind in Tübin¬
gen mehr als 1000 neue Wohnungen gebaut
worden, ohne daß freilich die Zahl der Woh¬
nungssuchenden zurückgegangen wäre. Sie ist
im Gegenteil von 800 in drei Jahren auf 2150
gestiegen . Aber auch der Staat hat in Tübin¬
gen gebaut, und seine Hilfe müßte man na¬
türlich in Anspruch nehmen, wenn es gelänge,einen anderen Plan zu verwirklichen, der jetzt
zur Debatte steht .

Landeskommunal verband
Bekanntlich wird man sich in der Verfas¬

sunggebend« ! Landesversammlung des Süd¬
weststaates noch darüber einigen müssen, ob
man das neue Staatsgebilde in vier bzw . fünf
staatliche Landesbezirksverwaltungen
einteilen will oder in zwei von den Land- und
Stadtkreisen der beiden alten Länder Würt¬
temberg und Baden gebildete Landeskommu¬
nalverbände. Das wären Gebietskörperschaf¬
ten, die sich im Rahmen der Gesetze selbst
verwalten und mit einem denkbar geringen
Personalaufwand auskommen können. Die
Aufgliederung in Landeskommunalverbände,die auch den alten landsmannsschaftlichen
Bindungengerecht werden würde, schwebt na¬
mentlich den größeren Städten vor, die nicht
bei jeder Entscheidung über Fragen des Wohl-
fahrts- und Gesundheitswesens, des Straßen¬
baues usw . die staatliche Landesbezirks-
verwaltung um Zustimmung und Genehmi¬
gung ihrer Vorhaben anzugeben gewillt sind .
Tübingen, das der Mittelpunkt des Südwest¬
staates ist, wäre als Sitz der Verwaltungs¬
organe eines solchen Landeskommunalverban¬
des denkbar günstig, und da hierfür keine
umfangreichen Neubauvorhaben durchzufüh¬
ren wären, könnte eine solche Selbstverwal¬
tungskörperschaft der Gemeinden, die natür -

Unser Bild zeigt den Vorsitzenden der SPD, Dr.
Kurt Schumacher , gestützt auf seine Sekre¬
tärin , beim Verlassen des Bundeskanzleramtes
nach der Aussprache mit Bundeskanzler Dr.
Adenauer am Montagvormittag . Links der zweite

Vorsitzende der SPD, Erich Ollen hauer

Christenverfolgungenin China
BONN. In Rotehina werde mit allen Mitteln

versucht, die katholische Kirche durch eine
Propagandakampagne in den Augen der Mas¬
sen verachtungswürdig zu machen und zu ver¬
nichten, erklärte am Montag der Jesuitenpa¬
ter und frühere Direktor eines Observatoriums
ln Shanghai, Emest O . G h e r z i , bei einem
kurzen Besuch in der Bundeshauptstadt.
Gherzi berichtete über öffentliche Mißhand¬
lungen europäischer Nonnen und Priester in
Rotchina. Die kommunistische Regierung sei
bestrebt , die Kirche nach Möglichkeit dem
Spott und der Lächerlichkeit preiszugeben.
Weiter berichtete Gherzi jedoch , daß trotz der
kirchenfeindlichen Propaganda kaum zehn
Prozent der drei Millionen chinesischer Ka¬
tholiken die Kirche verlassen hätten.

Das politische Buch
Lutz Graf Schwerin von Krosigk : Es geschah
in Deutschland — Menschenbilder unseres
Jahrhunderts . Rainer Wunderlich Verlag Her¬
mann Leins , Tübingen . 884 S . Gzl . 14 .80 .

„Der Anklagen, die in Nürnberg gegen mich
erhoben wurden , habe ich mich nicht schuldig
gefühlt . Doch vor dem Gericht meines Gewissens
spreche ich mich nicht frei . Im Konflikt wider-
streitender Pflichten habe ich nicht immer den
rechten Weg gefunden. Deshalb darf und will
ich mich nicht über andere erheben , wenn ich
Mangel an Einsicht und Entschluß tadle . Ich stelle
mich nicht unter den gleichen Spruch. Aber eben
weil ich Irrwege gegangen bin , wage ich es, den
Pfaden nachzuspüren, die Männer der jüngsten
Geschichte, richtungsweisend und fehlend , einge¬
schlagen haben“ (Aus dem Vorwort) .

So offene und verantwortungsbewußte Worte
hat noch keiner von denen , die hohe Positionen
während des NS-Regimes einnahmen , in seinen
Erinnerungen geschrieben . Der ehemalige Reichs¬
finanzminister (1932—15) — Anfang dieses Jahres
aus der Haft entlassen , einstens Rhodesschüler —
legte , was ihm hoch anzurechnen ist, nicht den
Hauptwert darauf , Entlastungsnyaterial über sich
selbst zusammenzutragen , obwohl gerade ihm
persönlich wenig, wenn nicht gar nichts vorzu¬
werten ist , außer -daß er im Amt verblieb . Viel¬
mehr will er politische Geschichte unseres Jahr¬
hunderts darstellen , indem er die Männer cha¬
rakterisiert , die „Geschichte" machten, was im¬
mer daraus wurde . Schwerin v. Krosigk schuf
rund 60 Porträts , von eingestreuten Skizzen ab¬
gesehen. Sie reichen von v . Bülow bis Dönitz.
Die präzisesten Urteile behielt er sich für die
charakterisierenden Zwischenüberschriften vor.
Z. B. „Die Sattelhelfer : Der starke Mann : Alfred
Hugenberg ;. der ewige Kriegsteilnehmer : Franz
Seldte ; der engste Kreis : Der große Versager :
Hermann Göring, der teuflische Intellekt : Joseph
Goebbels, der Lehrling als Außenminister : Joa¬
chim v . Ribbentrop , die Eminenz der Halbbil¬

dung : Martin Bormann . “ In der gedrängten Dar¬
stellung selbst urteilt er behutsam , beinahe zu¬
rückhaltend . Man spürt die Abwehr dagegen ,
mitleidlos über die zu richten , mit denen man
einst an einem Tische saß, und die ehrliche Ab¬
sicht, trotzdem aufzuzeigen, wie es soweit kam.
Eine wertvolle Ergänzung zu einer noch zu
schreibenden umfassenden Geschichte der ersten
50 Jahre dieses Jahrhunderts . cz

Wiederaufbau der Politik
Peter Dürrenmatt , Zerfall und Wieder¬
aufbau der Politik . Leo Lehnen -Verlag GmbH .,
München , 24« S 9.88 DM .

In einer Zeit , in der in Westdeutschland die
Besten von der politischen Hoffnung auf eine
kommende Integration Europas leben, muß der
Stimme des Schweizers Dürrenmatt eine
besondere Bedeutung "zukommen . Ist doch die im
abendländisches Mittelpunkt liegende Schweiz
das Modell einer dauerhaften Vereinigung meh¬
rerer Nationalitäten zu einer Nation. Ist dochdie
Schweizer Politik eine einzige durch die Jahr¬
hunderte sich fortsetzende Saldierung des in¬
nen- und außenpolitischen Wollens mit dem
Können . Eine Politik der Behutsamkeit , nicht
der Behäbigkeit : Des Rechts, nicht der Macht . In
der Schweiz hat sich ein Tatsachensinn ausge¬
bildet , den nutzbar zu machen, gerade ein deut¬
sches Anliegen sein müßte . Dürrenmatt , Chef¬
redakteur der führenden Tageszeitung „Basier
Nachrichten“, versucht von seinem relativ ge¬
sicherten Standpunkt aus eine Diagnostik der
europäischen Krise und kommt im weiteren Ver¬
lauf der ausgezeichnet geschriebenen Arbeit dann
zu einer Therapie . Sein Weltbild Ist durch das
christliche Ethos bestimmt . Seine politische Ein¬
stellung ist konservativ und stark humanitär .
Darnach nimmt es nicht Wunder, daß er die An¬
satzpunkte für eine europäische Gesundung mehr
im Geistigen und Seelischen, als in der Beseiti¬
gung materieller Mißstände sucht. Sehr inter¬
essant ist der Dürrenmattsche Aspekt der deut¬
schen Ffage . Ein beachtenswertes Buch . h .r .

lieh der Zentralregierung des Südweststaates
untersteht , verhältnismäßig schnell unterge¬
bracht werden.

Das sind die wesentlichsten Pläne, mit de¬
nen man gegenwärtig in unserer Landes¬
hauptstadt umgeht, und es sind Pläne, deren
Verwirklichung oder Ablehnung durch die
Verfassunggebende Landesversammlung die
Zukunft Tübingens wesentlich mitbestimmen
werden. Einstweilen ist man in Tübingen op¬
timistisch. _

Soltikow contra Justizminister
MÜNCHEN. Vor der Hauptspruchkammer

Münch«! hat am Montag das Entnaziflzie-
rungsverfahren gegen den Schriftsteller Dr.
Michael Graf Soltikow begonnen, in dem
der ehemalige SS-Standartenführer Walter
Huppenkothen als erster Zeuge aussagte
und der frühere Abwehrmajor Dr. Hans
Kemritz für Mittwoch als Zeuge geladen
ist. Soltikow behauptet , als er 1944 von dem
Volksgerichtshofwegen Zersetzung der Wehr¬
kraft angeklagt gewesen sei, habe Kemritz
seinen, Soltikows, Vorgesetzten zum Meineid
zwingen wollen, um ein Todesurteil zu er¬
möglichen . Die Ladung von Kemritz vor die
Spruchkammer ist an dessen Haus in Bad
Homburg gerichtet worden und blieb bisher
ohne Beantwortung.

1940 hatte Soltikow, der bei der Abwehr tä¬
tig war , zu klären , wer das Datum der deut¬
schen Invasion in Belgien und Holland ver¬
raten habe, und als einen der Täter angeblich
den damaligen Abwehroberleutnant und jetzi¬
gen bayerischen Justizminister Dr. Joseph
Müller ermittelt . Von Admiral C a n a r i s
habe er sich davon überzeugen lassen, daß Dr.
Müller aus patriotischen Motiven gehandelt
habe. Auf diese Verflechtungdes Falles Solti¬
kow mit der Person des bayerischen Justiz¬
ministers, dem kürzlich auch die Abwicklung
der bayerischen Entnazifizierung übertragen
wurde, gründeten die Verteidiger ihren An¬
trag , das Verfahren einer nicht-bayerischen
Spruchkammer zu übertragen . „Es ist dem
Herrn Justizminister nicht angenehm, wenn
sein glatter Landesverrat von 1940 am Vor¬
abend der Remilitarisierung noch zur Sprache
kommt“ , sagte Rechtsanwalt Dr. Alexander
Bayer . Der Senat der Berufungskammer
München lehnte den Antrag der Verteidigung
ab.
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Größere Räume ■Größere Leistungen .
Hier einige Beispiele

wurden
» II »tllij
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„BAUr - Gpschenk - Vors« e
f Für die Dame : j

Jugendl . Damen -Mäntel ab 48 .—
Damen -Winter - Mäntel ab 69.—
Damen -Woletta -Kleider ab 17 .50
Damen -Seidenkleider ab 23.75
Damen -Woll-Jacken ab 39.50
Damen -Seiden -Blusen ab 5 .50
Damen -Morgenröcke ab 28.—
Damen -Anoraks ab 29 .75
Damen -Ski -Trikot -Hosen ab 39.75
Damen -Woll-Röcke ab 12 .50
Damen -B ’woll -Schlüpfer ab 1 .80
Damen -Achsel -Hemden ab 2.60
Schöne Damen -Garnituren ab 4 .95
Charm .-D ’Unterkleider ab 3 .95
D 'Flanell -Nachthemden ab 9 .75
Hübsche D ’Schlafanzüge ab 17 .—
Damen -Seiden -Strümpfe ab 2 .90
Damen -Woll-Handschuhe ab 4.50
Damen -Woll-Schals ab 5 .75
Damen -Woll-Pullover ab 16 .—

f Für den Herrn :
V.
Herren -Winter - Mäntel ab 78.—
Herren -Sport -Stutzer ab 49 .—
Herren -Sport -Anzüge ab 68.-
Herren -Sakko -Anzüge ab 88.—
Herren -Loden -Mäntel ab 68 .—
Herren -Haus -Joppen ab 38.—
Herren -Texas -Jacken ab 49 .-
Herren -Anoraks ab 29.75
Herren -Ski -Hosen ab 39.75
Herren -Woll-Pullover ab 11 .—
Herren -Sporthemden ab 7 .80
Herren -Popeline -Hemden ab 16 .50
Herren -Unterjacken ab 4.9f '
Herren - Unterhosen ab 4.95
Herren -Krawatten ab 1 .45
Herren -Nachthemden ab 8.95
Herren -Schlaf -Anzüge ab 14.60
Herren -Strick -Handschuhe ab 5 .95
Farbige Herren -Schals ab 2 .80

^ Für das Kind : )
Mädchen -Winter -Mäntel ab 19 .—
Kinder -Loden -Mäntel ab 30 .—
Schöne Mädchen -Kleider ab 15 .—
Hübsche Mäddi .-Pullover ab 10 .—
Warme Mäd .-Strickwesten ab 12 .—
Mädchen -Hemden , B ’wolle ab 1 .90
Mädchenschlüpfer , B ’wolle ab 1 .55
Mädchen -Unterröcke ab 2.50
Knaben -Winter -Mäntel ab 35 .—
Flotte Knaben -Anzüge ab 35 .—
Praktische Knaben -Hosen ab 18 .—
Samtcord -
Knaben -Lumberjacken ab 27..70
Knaben -Sport -Hemden ab 4 .80
Wollene Knaben -Pullover ab 17 .—
Kinder -Ski -Hosen ab 19 .75
Kinder -Trainings -Anzüge ab 9 .80
Kinder -Trainings -Hosen ab 4.50
Kinder -Strümpfe j . n . Gr. ab 1 .80
Kinder -Woll-Handschuhe ab 3 .50

( Für die Familie : ]
Haargarn -Boucle -Teppiche ab 78 .40
Plüseh -Tournay -Teppiche ab 263 .—
Bett -Umrandungen 3teilig ab 102.—
Bett -Vorlagen j . n . Art ab 5 .40
Plüsch -Perser -Brücken ab 68.90
Fertige Sofa-Kissen

mit Daunenfüllung ab 17.50
Kaffee -Decken ab 7 .80
Leinen -Kaffee -Decken ab 12 .50
Teegedecke m . 6 Servietten 19 .80
Tischdecken , Handwebart ab 16 .50
Divandecken , schöne Must . ab 25 .90
Kinder -Schlaf -Decken ab 5 .90
Schlaf -Decken , B’wolle ab 1 '
Woll-Decken bereits schon ab 2j . - -

Steppdecken , versch Färb . ab 35.—
Polster - Matratzen ab 64.—
Federkem -Matratzen ab 98.—
Metall -Bettstellen ab 45.—
Frottier -Handtüeher ab 1 .75
Frottier -Badetücher ab 11 .80
Frottier -Bade -Mäntel ab 45.—

Mittwochsvor Weihnachten auch nach-
mi taqs geöttnen Am Sonntag ist das
Geschäft von 13 bis 17 Uhr geöffnet !

So-nn -tna ,'/ ^

h. - •

REUTLINGEN

Fremdenverkehr stärker als letztes Jahr
Tübingen . Der Fremdenverkehr hatte nach

Unterlagen des Statistischen Landesamts Tübin¬
gen in Württemberg -Hohenzollern im Herbst
dieses Jahres wesentlich größeren Umfang als im
Herbst 1950 . So wurden im September 70 000 An¬
meldungen von Fremden gegenüber 59 000 im
September 1950 in den Kur - und Erholungsorten
des Landes verzeichnet . Darunter waren 3436
Anmeldungen von Ausländern (September 1950
2448 ) . Die Zahl der Fremdenübemachtungen be¬
lief sich auf 369 000 (270 000 ) . 7216 dieser Über¬
nachtungen entfielen auf Ausländer (5517 im Sep¬
tember 1950) .

Vergütungsgesetze für beschlagnahmten
Wohnraum

Tübingen . Auf ein Ersuchen , das der Landtag
von Württemberg -Hohenzollern an das Staats¬
ministerium gerichtet hatte , teilt das Tübinger
Finanzministerium mit , daß die Bemessungs¬
grundsätze für die Vergütung beschlagnahmten
Wohnraums im Bundesgebiet nicht einheitlich
sind . Zurzeit werde eine bundeseinheitliche Re¬
gelung vorbereitet .

In Württemberg -Hohenzollern werde die Re¬
quisitionsvergütung bei Mietwohnungen nach

dem vor der Beschlagnahme im Mietvertrag fest¬
gelegten Mietzins berechnet . Bei eigengenutzten
Wohnungen in Mehrfamilienhäusern bilde der
steuerliche Nutzungswert die Grundlage der Ver¬
gütung . Für beschlagnahmte , ehemals eigenge¬
nutzte Einfamilienhäuser , für die bisher eine Re¬
quisitionsvergütung von 7 bis 7,5 Prozent des
Einheitswertes bezahlt wurde , werde ab 1. Juli
eine Vergütung in Höhe des ortsüblichen Miet¬
wertes gewährt .Die derzeitigen Vergütungsrichtlinien für be¬
schlagnahmten Wohnraum entsprechen somit im
allgemeinen den Grundsätzen des privaten Woh¬
nungsmarktes .

Reisender Anzahlungsbetrüger
Tübingen . Der Kaufmann Heinrich Rück -

b e i 1 , geboren am 10. 12. 1912 in Dortmund ,ohne feste Wohnung, betätigt sich seit über einem
Jahr im gesamten Bundesgebiet als Vorkasse¬
betrüger . Er nimmt Bestellungen für Kokos¬
matten und Kokosläufer entgegen und läßt sich
Anzahlungen zwischen 3 und 40 DM geben. Die
Lieferung soll meistens in den nächsten 14 Ta¬
gen durch die Firma Heinrich Rückbeil, Endorf
(Oberbayern ) , Rosenheimer Straße 174, erfolgen .
Diese Firma existiert nicht.

Kurze Umschau im Lande
In der Badewanne ertrunken ist in Göppingen

ein 15jähriger Schüler, der mit nassen Händen
nach der eingeschalteten elektrischen Höhensonne
gegriffen und dabei einen elektrischen Schlag er¬
halten hat .

Unter seinem Bulldog begraben wurde in
Crailsheim ein Bauer , der über eine vereiste
Wiese fahren wollte , wobei das Fahrzeug ins Rut¬
schen kam und kippte . Der Mann war sofort tot .

In der Murr ertrunken ist bei Fichtenberg ,
Kreis Schwäbisch Hall , ein Polizeibeamter , der
mit seinem Motorrad in einer gefährlichen Kurve
in den Fluß gestürzt war Infolge seiner schwe¬
ren Verletzungen war er nicht mehr fähig , sich
zii erheben , so daß er hilflos ertrank .

Während des Gottesdienstes brach am .Sonn¬
tagvormittag auf dem Dachboden der öhringer
Stiftskirche Feuer aus . ohne daß die Kirchenbe¬
sucher etwas merkten Durch fehlerhafte An¬
bringung eines Ofenrohrs hatte die Hitze ins
Freie entweichen und so Dachbalken entzünden
können Der Brand konnte schnell gelöscht wer¬
den.

Im Führerhaus erdrückt wurde bei Langenau ,
Kreis Ulm. der Fahrer eines Lastzuges , der von
der Fahrbahn abgekommen und auf einen Baum
gefahren war . Die aus Mehl und Zucker beste¬
hende Ladung wurde durch den Aufprall nach
vorne geschoben und drückte das Führerhaus
weg . Der Fahrer war auf der Stelle tot , sein
Beifahrer wurde schwer verletzt .

einer abschüssigen Straße von seinem Fahrrad
gestürzt war . Er erlag wenige Stunden später im
Krankenhaus se ’nen Verletzungen.

Dem Arbeitsamt Ravensburg wurde am Sams¬
tag ein neues Gebäude mit 38 Büroräumen und
zcvel Dienstwohnungen übergeben .

Beim Sprung aus dem Schulfenster hat sich ein
16jähriger Junge aus Ki r r 1 a c h, Kreis Karls-
r u h e , tödlich verletzt . Er wollte den kürzesten
Weg auf den Sportplatz nehmen.

Die Erdölbohrungen , die seit Monaten zwischen
Forchheim und Ettlingen (Nordbaden ) durchge¬
führt wurden , sind nunmehr ergebnislos abge¬
brochen worden . Selbst in einer Tiefe von 2000
Meter konnte keine ölhaltige Schicht festgestellt
werden .

Aus Südwü
Arbeitslosenunterstützung für Dezember

Tübingen . Die Arbeitsämter wurden ermäch¬
tigt , auch in diesem Jahr an alle Unterstüt¬
zungsempfänger , die in der Woche vom 17 .—22.
Dezember Anspruch auf Unterstützung haben,
die Unterstützung für die Weihnachtswoche tm
voraus zu bezahlen, sofern nicht offensichtliche.
Gründe einen Anspruch in dieser Woche zweifel¬
haft erscheinen lassen.

Aus Baden
66 Tage gehungert

Karlsruhe . Der Hungerkünstler Peter Geb¬
hard y stellte am Sonntag in Karlsruhe mit 66
Tagen und vier Stunden einen neuen Hunger¬
weltrekord auf . Er übertraf damit den bisheri¬
gen Weltrekord des französischen Fakiers Bur¬
ma um fünf Tage und vier Stunden . Sein«
Hungerkur brach er am Sonntagabend ab.

Gebhardy ist seit 40 Tagen nicht mehr in der
Lage zu stehen oder zu sitzen . Er leidet an schwe¬
ren Kreislaufstörungen , großer Herzschwäche ,Leberschweilungen und büßte auch an Sehkraft
ein.

Während seiner Hungerzeit hat Gebhardy
88 Kilo Gewicht verloren In dieser Zeit hat er
8800 Zigaretten geraucht und 400 Flaschen Mine¬
ralwasser getrunken . Rund 35 000 Menschensahen
Sich Gebhardy in seinem Glaskasten an.

Heidelberg will eine Spielbank
Heidelberg . Die Bevölkerung Heidelbergs hat

sich am Sonntag in einer Volksabstimmung für
die Errichtung einer Spielbank ausgesprochen.
Die Entscheidung darüber , ob nun die Konzes¬
sion erteilt wird , liegt beim geschäftsführenden
Landesbezirkspräsidenten , dem württembergisch-
badlschen Wirtschaftsminister Dr . Veit . Dieser
hatte der Aktionsgemeinschaft zur Bekämpfung
der Wohnungsnot zugesagt , er werde sich nach
dem Ausgang der Abstimmung richten .

Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr
Lörrach . Im kleinen Grenzverkehr zwischen

Deutschland und der Schweiz sind für die bevor¬
stehenden Weihnachts- und Neujahrsfesttage ver¬
schiedene Erleichterungen verfügt worden . Inha¬
ber von Grenzkarten und Tagesscheinen können
sich vom 22. - 26. Dezember und vom 29 . Dezem¬
ber bis 1 . Januar ununterbrochen in der Schweizer
Grenzzone aufhalten und dort übernachten Eine
besondere Genehmigung der Paßstellen ist nicht
erforderlich . Auch Personen , die außerhalb
der deutschen Grenzzone wohnen , können einen
Tagesschein beantragen , sofern sie einen gülti¬
gen Reispall besitzen .

rttemberg
Fleisch auf eine Temperatur von minus 15 Grad
gebracht werden . Für die Gemeindebevölkerung
stehen 18 Einzelzeilen mit je 150 Liter Fassung
zur Verfügung , die . ähnlich wie Postschließfächer,
an die dörflichen Haushalte vermietet werden.
Die Anlage ermöglicht es den Bauern , in Zukunft
auch im Sommer zu schlachten und die Konser¬
vierungskosten zu sparen .
Kunstgegenstände durch Nachahmung ersetzt

Das Amt für Wiedergutmachung in Tübingen
befindet sich ab 21 Dezember in den Räumen des
Amts für Wiedergutmachung in Reutlingen (Ar¬
beitsamt Reutlingen ) .

. Die einstige berittene Stadtgarde in Tübingen
wurde am Sonntag bei einer Weihnachtsfeier der
Tübinger Reitgesellschaft wieder ins Leben ge¬
rufen . Es gehören ihr 30 junge Reiter an , die
künftig bei festlichen Anlässen öffentlich auftre -
ten werden .

Die Schwäbische Krippenschau 1951 in Rotten¬
burg , die am vergangenen Sonntag geschlossen
wurde . Ist von 10 000 Personen besucht worden.

Mit der vorderen Achse entgleist ist die Loko¬
motive eines Güterzuges tn einer scharfen Kurve
oberhalb des Bahnhofs Marxzell , Kreis Calw.
Zum zweitenmal war von unbekannten Tätern
auf die äußere Kurvenschiene eine Anzahl Steine
gelegt worden .

Ein Milchfuhrwerk wurde bei Beinberg , Kreis
Calw, von einem ins Rutschen gekommenen
Baumstamm den Abhang hinuntergestoßen . Das
Fuhrwerk wurde völlig zertrümmert . Der Fuhr¬
mann , der trotz Zurufe der Waldarbeiter nicht
mehr rechtzeitig beiseite springen konnte , erlitt
Schürfungen und Prellungen .

Bad Wurzaeh, das älteste Moorbad Oberschwa¬
bens , registrierte in der abgelaufenen Saison über
40 000 Übernachtungen

Schwer verletzt aufgefunden wurde in Ravens¬
burg ein 21jähriger Postfacharbeiter , der auf

Kein Jahresausflug im Schuljahr 1951/53
Tübingen . Im verkürzten Schuljahr 1951/52 fin¬

det nach Mitteilung des Kultministeriums kein
Jahresausflug statt . Dagegen bleibt es bei den
vierteljährlichen SchulWandertagen.

Obstverwertungsbetriebe tagten
Sigmaringen . Hier fand kürzlich die Jahresver - .

Sammlung des Fachverbands der Obstverwer¬
tungsbetriebe in Württemberg -Hohenzollern statt .
Im Mittelpunkt standen Fragen des Getränke¬
marktes . U . a . wurde geprüft , wieweit eine Mög¬
lichkeit bestehe , künftig spekulative Preisentwick¬
lungen auf dem Mostobstmarkt durch Abschluß
fester Mostobstlieferverträge mit den Erzeuger¬
organisationen auszuschalten . Der Verband soll
mit Beginn des neuen Geschäftsjahrs mit dem
Württemberg - badischen Schwesterverband ver¬
einigt werden .

Gefrierzellen werden einzeln vermietet
Biberacb. In Winterstettenstadt . Kreis

Biberach , wurde am Samstag ein neues Ge¬
meindehaus eingeweiht , das mit einem Aufwand
von rund 100 000 DM erbaut und eingerichtet
worden ist. Das Haus enthält neben fünf Woh¬
nungen , einer Gemeinde-Wasch - und Badestube,
einem Bügelraum , dem Feuerwehrgerfiteraum
und einer Milchannahmestelle die erste Gefrier¬
anlage für Gemeindezwecke im Bundesgebiet .

In zwei großen Einfrierabteilungen kann das

Wangen. Aus Allgäuer Kirchen wurden in den
letzten Monaten wertvolle sakrale Kunstgegen¬
stände gestohlen und durch Nachahmungen au*
minderwertigem Material ersetzt . Die Nachah¬
mungen ,sind von den Tätern vermutlich in eige¬
ner Werkstatt kunstgerecht hergestellt worden.
Die Bande ist außer im Allgäu auch in Tirol,
Salzburg und in Oberbayern aufgetreten .

Aus Nordwärttemberg
"'

Streife nach streunender Jugend
Stuttgart . Bei einer Streife der Stuttgarter Sit¬

tenpolizei nach streunender Jugend wurden am
späten Samstagabend 40 Burschen und Mädchen
im Alter von 15 bis 18 Jahren in Lokalen der
Altstadt festgestellt . 20 von ihnen hatten keinen
festen Wohnsitz. Insgesamt wurden etwa 300 Ju¬
gendliche unter 18 Jahren beobachtet , die sich zu
nächtlicher Zeit in Gaststätten und Tanzlokalen
aufhielten oder auf Straßen und Plätzen der
Stadt herumstreunten .

Die Rieswasserversorgung läuft an
Ellwangen . Noch vor Weihnachten werden zahl¬

reiche Gemeinden ln der Umgebung von Ellwaa-
gen mit fließendem Wasser versorgt werden . Der
erste Bauabschnitt der großangelegten Rieswas¬
serversorgung , die ein Gebiet von rund 240 Qua¬
dratkilometer im Osten Württembergs umfaßt ;
findet heute mit der Inbetriebnahme von zwei
Kreiselpumpen in dem 16 Kilometer nördöstlich
von Ellwangen gelegenen Ort Wörth seinen

Hüdff öaa wutbe beti äffet Abschluß

Wie wird das Wetter ?
Ein splendider Ehemann hatte in Fr eihur g

als Weihnachtsüberraschung für seine Frau einen
kostbaren Pelzmantel gekauft . Da die bessere
Ehehälfte aber vorläufig nichts erfahren sollte,
deponierte er das wertvolle Paket in einen
Gänsestall . Unglücklicherweise suchte in einer
der letzten Nächte ein Einbrecher die Gegend
heim und ließ neben den Gänsen auch den Pelz¬
mantel mitgehen . So behauptete wenigstens der
brave Ehemann. Die Polizei weiß bis jetzt nichts
von einem Pelz- und Gänsedieb.

%
Am Eingang des Postamts im Badischen Bahn¬

hof in Basel wurden in einem Paket vierzig
goldene Armbanduhren gefunden . Obwohl der
Fund amtlich und durch die Presse bekanntge¬
geben wurde , hat sich bisher niemand als Eigen¬
tümer gemeldet. Ob die Uhrenkollektion von
Schmugglern, denen die Zollfahndung auf der
Spur war , im Stich gelassen wurde?

*
Ein Bräutigam in Leinach (Bayern ) kam

kürzlich am Tag seiner Hoch2eit in ungewöhn¬
liche Nöte Braut und Schwiegermutter hatten
den Verdacht gefaßt, daß er eventuell vor dem
endgültigen Jawort die Flucht ergreifen und
alles im Stich lassen könnte . Kurz entschlossen
sperrten die Eltern der Braut ihren zukünftigen
Tochtermann mehrere Stunden vor der Exeku¬
tion in einen Keller . Als es dann soweit war ,
ließ sich der junge Mann willig zum Standesamt
führen . *

450 Zwanzig-Mark-Goldstücke ln alter deut¬
scher Währung fand ein Bauer aus der elsässi-

Schlachtvlefimarlrt Stuttgart
Dienstag, 18. Dezember

Auftrieb : Rinder 1179 , Kälber 1380, Schweine
3190 , Schafe 32. Preise : Ochsen a 95 bis 108,b 84 bis 90 ; Bullen a 107 bis 113, b 98 bis 105 ;
Färsen a 108 bis 118, b 98 bis 105 : Kühe a 85 bis
90 , b 75 bis 82, c 65 bis 72, d bis 60 ; Kälber a
137 bis 143, b 130 bis 135, c 120 bis 127, d bis 110 ;
Schafe nicht notiert ; Schweine a 136 bis 139. bl ,b2 134 bis 137, c 130 bis 135. d , e , gl 115 bis 125,
g2 bis 108 . Marktverlauf : Großvieh lebhaft ;
Fettvieh sehr gefragt ; Kälber lebhaft , geräumt ;
Schweine langsam , Überstand , Fettschweine be¬
lebt .

sehen Gemeinde Rittershofen , als er einem
verdächtigen Klimpern in der Matratze seines
Bettes nachging. Er hatte das Ruhelager von
seiner kürzlich verstorbenen Mutter geerbt . Der
Bauer bemühte sich , den kostbaren Fund vor den
geschwisterlichen Erbberechtigten zu verheimli¬
chen und verkaufte die Goldstücke unter der
Band für 1000 Francs das Stück. Das ..Matrat¬
zengeheimnis" sprach sich jedoch in dem kleinen
Ort schnell herum und kam schließlich auch den
Gerichtsbehörden zu Ohren , die den Bauern we¬
gen Erbschaftshinterziehung zu vier Monaten Ge¬
fängnis verurteilten .

Quer durch
Kurz berichtet

Der zweifache württembergische Junioren¬
meister Claus Dost (110 m und 20» m Hürden )
von der Turngemeinde Schwenningen startet nun
für die Stuttgarter Kickers . Dost begann in Stutt¬
gart mit seinem Studium , wird aber in den Seme¬
sterferien seinem Stammverein zur Verfügung
stehen .

Einem Spezialtraining , das ln 14tägigem
Abstand in Schwenningen stattfindet und unter der
Leitung von Sportlehrer Gerschler (Freiburg ) steht ,
unterziehen sich die aussichtsreichsten Mittelstreck¬
ler der Südwestecke ; Leinz Läufer ( Schwennin¬
gen ) , Lehmann (Konstanz ) , und Kieninger
(Konstanz ) , um für die kommende Saison fit zu
werden .

Totogewinne
West - Süd : Zwölferwette : 1. Rang je 122 271 .70 DM ;

2. Rang je 5507,70 DM ; 3. Rang je 405.30 DM . Zehner¬
wette . 1. Rang je 17 522.90 DM : 2. Rang je 827.60 DM ;
3. Rang je 86 .80 DM .

Gesamtumsatz West - Süd -Toto : 5 816 992.15 DM .
Nord -Süd : 1. Rang je 7291 DM : 2 . Rang je 152.50

DM . 3. Rang je 18 .60 DM . Neunerwette : 1 . Rang je
262.50 DM ; 2 . Rang 23 .80 DM .

Freier schlug Piffl !
Die Überraschung des Tübinger TT -Turniers

Die rührige Tr - Abte : lung des Tübinger SV führte
ein großes landesoffenes TT -Turnler durch , das im
Herren -Einzel Klasse A mH einer Sensation endete :
Freier , Ebingen , gelang es sich nicht nur bis zum
Endspiel durchznspielen , sondern in diesem auch
den hoch favorisierten Internationalen Piffl , Stutt¬
garter Kickers . 3 :0 zu besiegen . Der Ebinger wuchs
über sich selbst hinaus , parierte und . .schoß “ aus
allen I .agen , reagierte sehr schnell und konnte so
dem Stuttgarter der in Kürze ln Bombay Deutsch¬
land bei den Weltmeisterschaften vertreten wird ,eine Niederlage ohne SatzveiluU ; beibringen . wie sie

Aussichten bis Donnerstagabend : Am Mittwoch
und Donnerstag wieder vielfach neblig , in höhe¬
ren Lagen aufkommende Bewölkung , jedoch nuf
geringe Niederschlagsneigung . In Tälern nacht*
leichter Frost , in höheren Lagen mild , auch ln
Tälern im Laufe des Donnerstags Milderung.

Schneebericht vom Dienstag
Schwarzwald : Feldberg 6 cm , geapert , phj*

6 Grad ; Kniebis 10 cm , verharscht , plus 4 Gran .
Allgäu : Oberstdorf 10 cm . verharscht , plus 1
Grad ; Oberjoch 15 cm , verharscht , 0 Grad ; Ober -
Staufen 22 cm , verharscht , minus 6 Grad .

den Spart
dieser seit Jahren nicht mehr zu verzeichnen hatte »
Bei den Damen wurde die süddeutsche Meisterin
Schmidt . Stuttgarter Kickers , sichere Siegerin
vor Frl . Matt , SSV Ulm . Im übrigen bewies dies ®3
Turnier erneut , wie sehr der TT -Sport eine breit ®
Basis gewonnen hat und über welch großen Nach¬
wuchs , der zu großen Hoffnungen berechtigt , er ffl
den unteren Spielklassen verfügt .

Die wichtigsten Ergebnisse : Klasse A Herren -Em-
eel : 1. Piffl 2 Freier , 3. Holtz (Kickers ) : Doppelt
I . Werz/Harst , NSU , 2 . Müller (Kraste ] (Schramberg -
Deißlingen ) , 3. Volodka/Röhm (Reutling .) : Klasse A
Damen : 1. Schmidt 2. Matt . 3 . Schulte Mäter (Deiß¬
lingen ) und Biel (Bad Schachen ) : Damen - Doppelt i *
Schmidt/Matt (Stuttg .-Ulm ) , 2 Schulte -Mäter 'Gzaja
(Deißlingen - Aisteig ) , 3 Auwärter/Biel (Reutlingen -
Schachen ) : Klasse B Damen : 1 . Bachofer (Mössin -
gen ) , 2. Georg (Balingen ). 3 . Veith (Mossingen ) . unu
ßchrägele (Aisteig ) : Doppel : 1. Veith/BaeKO *
fer (Mossingen ) 2 . Rahnefeld/Meßmer (Reutlingen )»
Herren -Finzel Klasse B : l . Müller (Schramberg ) . «•
Seide ! (Ebingen ) , 3 Beck (Reutlingen ) : Doppel : i »
Gutermann/Wirthle ( Tübingen ) . 2. Seidel/Titel <kW" ;
gen ) . 3 . Beck/F .oo (Reutlingen ) : Herren -Einzel Kl .
1. Sambeth (Stuttgart ) , 2 . Kreis (Tübingen ) , 3 . Eg¬
gert (Pfullingen ) ; Doppel : l . Kreis 'Kern (Tübingern »
Mixed Klasse A : l . Sehmtd/Rierbrauer (Stuttgart )»
2 Matt (Bre , imei '»r (Ulm ) : Klasse B : 1. Kreis 'Mniier
(Tübingen -Sobvamberg ) , 2 . Breitert/Hellvvlg (Betzin -

ge^ -Rput ’ingen ) .
FTgebni ^ce der O ^ rHcra: Allianz Stuttgart ge« ®”

PSV Stuttgart 9 :0 : MTV Stuttgart — Stuttgart . Ko¬
kers ntfl : TG Eßlingen — PSV 9 :1 (I) : Heilbronn Re*

gen NSU 7 :9 : Ulm — Heidenheim 9 :5 ; MTV ges en
Allianz 4 :9 *.

fn der i .anriesiiea RitclwürHemfo pver sagte n ”
a

nunmehr auch T,indenberg
Sntelr * kur *7 vor df 'm Termin in Balingen und F *

gen ab Beide OhArlandvereme wurden vom }
snortwart best r - ft und gingen ihrer Punkte ver
st Jg .
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Neue Formen des Sparens
Was ist günstiger für den Verbraucher: Hohe Steuern und Preise oder ein Sparkonto?

Wir haben an dieser Stelle in zwei größeren
Beiträgen nach Darstellungen von berufenster
Seite die Problematik der Staatskredite , Ihre
Ursachen und Wirkungen behandelt und in ei¬
nem zusammenfassenden Kommentar unserer
Meinung Ausdruck gegeben, daß es u . a. die
hoben steuerlichen Lasten sind , die der Bil¬
dung von Sparkapital , überhaupt einer Wie¬
derbelebung des Kapitalmarktes , als entschei¬
dendes Hemmnis entgegengestanden haben . Auf
einer Tagung des württembergischen Sparkas¬
sen- und Giroverbandes am Wochenbeginn ln
Stuttgart hat der Präsident des genannten Ver¬
bandes unsere Auffassungen bestätigt und dar¬
über hinaus die interessante Feststellung ge¬troffen , daß es der Verbraucher sei, der auf
dem Wege über die Steuerbelastung und über
Preiserhöhungen den Wiederaufbau der Wirt¬
schaft und die Neubildung von Eigentum finan¬
ziere , ohne an diesen den geringsten Anteil zu
erwerben . Diese Feststellung verdient die Be¬
achtung weitester Kreise . (D . Red.)
tli STUTTGART. (Eig . Bericht .) Der Württem -

berglsche Sparkassen - und Giroverband hat am
Montag in Stuttgart seine Jahresversammlung
abgehalten . Präsident Götz wies darauf hin , daß
sich die Bildung des Sparkapitals in Formen —
Gewinn- undPrämiensparen — vollziehe, die man
früher nicht für möglich gehalten hätte . In den
ersten zwei Jahren nach der Geldumstellung
seien nur etwa 18 Prozent des Sparkapitals durch
freiwilliges Sparen aufgebracht und von den ge¬samten Anlage-Irvenstitionen 82 Prozent durch
Selbstfinanzierung , öffentliche Mittel und durch
Kreditschöpfungen finanziert worden .Diese Verschiebung in den Quellen der Kapi-
talbildung bedeute eine bemerkenswerte Wand¬
lung in der wirtschaftlichen Entwicklung. Damit
sei erwiesen daß es der Verbraucher sei, der auf
dem Wege über die Steuerbelastung -md über

Preiserhöhungen den Wiederaufbau der Wirt¬
schaft und die Neubildung von Eigentum finan¬
ziere , ohne an diesen den geringsten Anteil zu
erwerben

Präsident Götz bezeichnet© es ferner als zwei¬
felhaft , ob in einer Zeit, in der das Vertrauen in
langfristige Anlagen noch nicht wieder herge-
stellt sei . eine Gesundung des Kapitalmarktesdurch Zinserhöhung möglich sei. Der Sparprozeß
könne erst dann wieder kräftig in Gang kommen,wenn die übertriebene Zwangssparkapitalbildung
aufhöre und die Ursachen beseitigt würden , die
den Einkommensempfänger zum Sachwert , zur
Lotterie und zum Toto hinzögen,

Eine Wiedergutmachung des den Sparern zu¬
gefügten Unrechts sei erforderlich . Götz trat auch
für die Beseitigung der Mindestreserven ein , da
blockierte Reserven zwar ein Mittel der Kredit¬
beschränkung sem könnten , nicht aber zugleich
auch eine Liquiditätsreserve . Den weiteren Aus¬
führungen war zu entnehmen , daß sich der Spar¬
einlagenbestand der württembergischen Sparkas¬
sen in diesem Jahr um 15 Prozent auf 320 Millio¬
nen D-Mark erhöhen werde . Die Sparkopfquote
sei von 78 DM aüf 88 DM — Bundesdurchschnitt
68 DM — gestiegen.

Im übrigen sprach Götz sich für eine neue
Form des sachwertbeständigen Sparens aus. Die
Sparkassen müßten treuhänderisch das Miteigen¬
tum an Sachwerten für die Sparer erwerben ;der Verband habe einen entsprechenden Gesetz¬
entwurf ausgearbeitet und den Bundesministerien
bereits zugeleitet .

Wirtichaftsspiegel Auflösung der IRQ
TÜBINGEN. Das französische Landeskommis¬

sariat hat das Finanzministerium von Württem -
berg -Hohenzollern davon benachrichtigt, daß die
Internationale Flüditiingsorganisaiion (IRO) dem¬
nächst ihre Tätigkeit einstellen wird.

Das Landeskommissariat hat in diesem Zu¬
sammenhang darauf hingewiesen , daß Gewerbe¬
treibende , Arzte, Zahnärzte . Dentisten , Kran¬
kenhäuser und Apotheker Aufträge der IRO , ab¬
gesehen von solchen, die im Rahmen eines be¬
reits bestehenden Vertrages oder einer getrof¬fenen Abmachung erteilt werden und somit als
Vertragsausführung , anzusehen sind , nur noch
dann entgegennehmen dürfen , wenn diese von
der hierzu ermächtigten PDR-Dienststelle unter
der Gegenzeichnung der PDR- Direktion in Her-
renalb erteilt werden . Ausnahmen bestehen bei
Aufträgen unter 100 DM und in dringenden Fäl¬
len von Krankenhausbehandlung . Die Rechnun¬
gen sind Jeweils sofort nach Ausführung des
Auftrages einzureichen , Für Lieferung und Lei¬

diestungen bis zum 30 . November 1951 sind
Rechnungen unverzüglich einzureichen.

TÜBINGEN. — Arbeitslosenziffern saisonbe¬
dingt zugenommen. Die Zahl der Arbeitslosen ist
nach Feststellung des Landesarbeitsamtes Tü¬
bingen in Württemberg-Hohenzollern in der er¬
sten Dezemberhälfte um 2184 auf 10 671 angestie¬
gen. Dabei erhöhte sich die Zahl der arbeitslosen
Männer um 1991, die der arbeitslosen Frauen je¬
doch nur um 193 . Das Ansteigen der Arbeits¬
losigkeit geht fast ausschließlich auf die Bau-
und anderen Außenberufe zurück.

TÜBINGEN. — Angestellte erhielten Arbeit .
Erstmals seit langer Zeit hat sich im Oktober
die Möglichkeit geboten , auch kaufmännische,technische und Büroangestellte in größerem Um¬
fange, wenn auch vorwiegend kurzfristig , in Ar¬
beit zu vermitteln . Insgesamt wurden 338 Ar¬
beitsplätze mit Angestellten besetzt. Die Ver¬
mittlungsaussichten für ältere Angestellte blei¬
ben nach wie vor ungünstig .

Firmen und Unternehmungen
TROSSINGEN . — Hohner ehrt Jubilare . Tradi¬

tionsgemäß wurden auch in diesem Jahr aus Anlaß
des Geburtstages des Gründers der Matth .-Hohner -
AG , Matthias Hohner (1833—1902) , in einer Jubilar -
feier am 15. Dezember 137 Arbeiter und Angestellte ,
darunter 13 Harmonikamacher mit einer 50jährigen
ununterbrochenen Tätigkeit bei Hohner , festlich ge¬
ehrt . Seit 1945 habe das Hohner -Werk 520 Flücht¬
linge aufgenömmen , unter ihnen die sudetendeut¬
schen Saxophonbauer , die heute das bereits in der
Welt bekannte Saxophon , ,Hohn er - Präsident “ her -
steilen . In den Jahren 1946—1951 seien 803 Arbeits -
Jubilare mit einer Dienstzeit von 25 770 Jahren ge¬
ehrt worden .

ESSLINGEN . — Verlustabschluß bei Maschinen¬
fabrik Eßlingen . Wie auf der HV am 15. Dezember
bekannt wurde , weist die Gesellschaft für 1950
einen Rohüberschuß (Mill . DM ) von 14,33 (1948/40 ,
18 Monate : 20,41) aus . Nach 10,65 (14.66) Löhnen und
Gehältern und 1,42 (2.35) Abschreibungen ergibt sich
ein Verlust von 141 200 DM , der sich um den Ge¬
winnvortrag aus 1948/49 von 75 700 DM auf 63 500 DM
vermindert und auf neue Rechnung vorgetragen
wird . Während die Aufträge im Waggonbau bis in
das Jahr 1953 hinüber reichen , hält die Zurückhal¬
tung der Bundesbahn im Lokomotivbau weiter an .
Das Exportgeschäft leidet unter stai -kem Preisdruck .

STUTTGART . — 5 Prozent Dividende bei Daimler -
Benz . Dem Aufsichtsrat der Daimler -Benz AG lagenin der Sitzung vom 17. Dezember die Bilanzen für
das verlängerte Geschäftsjahr 1948/49 und für 1950
vor Die Verwaltung beschloß , der zum 15. Januar
1952 einberüfenen HV vorzuschlagen , den Reinge¬
winn aus dem Geschäftsjahr 1948/49 auf neue Rech¬
nung vorzutragen , und aus dem Gewinn des Jahres
1950 eine Dividende von 5 Prozent auf das umge¬
stellte AK von 72 Millionen DM auszuschütten .

LEVERKUSEN . — Farbenfabriken Bayer vor der
Gründung . Als zweiter selbständiger Komplex aus

dem Verband der früheren IG -Farbenindustrie nach
den Farbwerken Höchst werden voraussichtlich ln
diesen Tagen die Farbenfabriken Bayer , Leverku¬
sen , in Form einer Aktiengesellschaft gegründetwerden .

BOCHUM — Neue Stahlkerngesellschaft . Am Mon¬
tag wurde in Bochum als 18. Einheitsgesellschaft die
Gußstahlwerk Bochumer Verein AG . mit dem Sitz
in Bochum gegründet . In die neue Gesellschaft
wurde das Vermögen des Bochumer Vereins für
Gußstahlfabrikation und die bisher von dieser Ge¬
sellschaft genutzten Anlagewerte , der Vereinigten
Stahlwerke eingebracht . Als Tochtergesellschaften
werden die „Wurag AG “ Eisen - und Stahlwerke in
Hohenlimburg und die Gewerkschaft Christine in
Essen -Kupferdreh angeschlossen . Das Gründungska¬
pital beträgt zunächst 26 Millionen DM .

HAMBURG — Der lOOOOste Tempo -Matador -Wa -
gen ausgeliefert . Von der Firma Vidal & Sohn ,
Tempo -Werk GmbH , Hamburg -Harburg , konnte in
diesen Tagen der zehntausendste Tempo -Matador
ausgeliefert werden . Das Fahrzeug , erstmals im Ok¬
tober 1949 gezeigt , befindet sich seit April 1950 in
der Serie . Der bekannte 1-Tonner aus dem Tempo -
Werk hat sich nicht nur auf den Straßen West¬
deutschlands , sondern auch im Exportgeschäft durch¬
gesetzt .

• Börsen ! Gesdiäftsbelebung
STUTTGART . Am , Montag ergab sich an den west¬

deutschen Börsen nach zögernder Eröffnung eine
Geschäftsbelebung insbesondere bei Montan - und
Großbankaktien , die im allgemeinen zu Kurserhö¬
hungen führte . In Stuttgart waren heimische Werte
und insbesondere Textilpapiere stärker gesucht . —
Junghans konnte beispielsweise bei 3prozenti -
gem Kursgewinn lebhaft umgesetzt werden . Kienzle -
Uhren büßten erstmals IV* Prozent (unter 23V») ein .

STUTTGART. — Minister fordern Preisdiszi¬
plin . Der Wirtschafts- und der Landwirtschafts¬
minister haben die landwirtschaftlichen Berufs¬
organisationen gebeten , ihre Mitglieder zur Wah¬
rung der Preisdisziplin auf dem Schweinemarkt
zu veranlassen . Ihren Schritt begründen die Mi¬
nister damit , daß unbegründete Preissteigerun¬
gen ein Mißverhältnis zwischen Schweinefieisch-
preisen und anderen Nahrungsmitteln hervor-
rufen und das Einschreiten der Preisbehörden
notwendig machen würden .

Zur Information
Mit einem Ertrag von 81 Mill. DM aus Zöl¬

len wurde im Oktober das Vormonatsergebnis
um 8 Mill . DM überschritten . An Steuern des
Bundes und der Länder wurden im Oktober 1891
Mill . gegenüber 2377 Mill . im September und 1522
Mül , im Juli eingenommen.

Das inzwischen fertiggestellte neue Einfuhr¬
verfahren , das ab 1 . Januar in Kraft treten
soll, sieht drei verfährensmäßige Importwege vor.
An die Stelle des bisherigen Fachstellenverfah¬
rens tritt das Bundesstellenverfahren ; dazu kom¬
men das Bankenverfahren und das sogenannte
offene Verfahren für leicht verderbliche Einfuh¬
ren .

Das neue deutsch - dänische Handels¬
abkommen ist unterzeichnet . Man rechnet
mit einem Warenaustausch in Höhe von insge¬
samt 1 Milliarde DM im Kalenderjahr 1952.

Die Zweiradproduktion des Bundes¬
gebietes ist aus jahreszeitlichen Gründen gesun¬ken , und zwar bei Motorrädern von fast 26 000
Einheiten im Oktober auf 21 725 Einheiten . Fer¬
ner wurden produziert : Motorroller 1673 (1800

Heilsames Chaos
jk . Die Wiedereröffnung des Londoner Devi¬

senmarktes am vergangenen Montag sei unter
etwas „chaotischen“ Verhältnissen vor sich ge¬
gangen , wird uns aus London berichtet . Durch
die jahrzehntelange Entwöhnung hätten die
Händler die Technik des Devisengeschäfts nicht
mehr beherrscht . Im Laufe des Tages habe sich
dann aber das Devisengeschäft flüssiger entwik-
kelt . Große Beträge in USA-Dollar seien in
Pfund und Kanadische Dollar umgetauscht wor¬
den . Da die Bank von England beispielsweis«
den Pfund-Dollar-Wechselkurs zwischen 2,78 und
2,82 Dollar festgeiegt hatte , wurde ganz annehm¬
bar zu 2,79 '/* verkauft . Auch an den New Yorker
Banken konnte sich der Pfundwechselkurs etwa«
verbessern .

Alle Anzeichen sprechen also dafür , daß dl«
englische Regierung mit der teilweisen Freigabe
des Devisenverkehrs richtig gehandelt hat Mehr
noch: wie immer , so hat sich auch hier wieder
gezeigt, daß der Mechanismus des freien Markte«
präziser funktioniert als eine noch so korrekt
gehandhabte Zwangswirtschaft Hier wurde mit
einer einzigen kühnen Maßnahme das Immer
wieder auflebende Gerücht von einer bevor¬
stehenden neuen Pfundabwertung wirksamer be¬
kämpft als durch wortreiche Regierungsdementis ,und Spekulationen großen Stils der Boden ent¬
zogen. Auch die Wirtschaft der Bundesrepublik
könnte sich rühmen , ein gutes Stück weiter aul
dem Wege zur Wiedergesundung zurückgelegt zu
haben , wenn auch sie endlich zu einer Befreiung
ihres internationalen Zahlungsverkehrs ln dei
Lage wäre ; wenigstens zu einer teilweisen Be¬
freiung .

Wird Schnaps erst später teurer ?
BONN . Das Bundesfinanzministerium weist

darauf hin , daß aus der Preiserhöhung für un¬
verarbeiteten Branntwein (Sprit ) keine unmittel¬
bare Heraufsetzung der Preise für den im Han¬
del befindlichen Trinkbranntwein hergeleitet
werden könne . Die am 12. Dezember bekanntge¬
gebene 10—20prozentige Erhöhung der Spritpreise
sei darauf zurückzuführen , daß die Monopolver¬
waltung bis jetzt nicht verpflichtet sei, den Bren¬
nereien angesichts der gestiegenen Herstellungs¬
kosten höhere Übernahmepreise zuzubilligen.

•
jk . Diese Erklärung aus dem BFM scheint aller¬

dings einer Ergänzung bedürftig . Gewiß wird der
Einzelhandel nicht Schlag auf Schlag hingehen
und seine Spirituosenpreise auf der ganzen Linie
erhöhen . Es besteht andererseits aber unver¬
kennbar die Tendenz zu solchen Preiserhöhun¬
gen, denn für Spirituosen bestehen keine Preis¬
bindungen mehr und der Händler ist in abseh¬
barer Zeit wohl oder Übel gezwungen, auf der
Grundlage des Wiederbeschaffungspreises zu kal¬
kulieren . So beruhigend die Schäffersche Erklä¬
rung auch wirken mag : sie kann keineswegs be¬
deuten , daß dem Handel eine bescheidene An¬
passung seiner Preise geradewegs verboten ist.

im Oktober) , Motorfahrräder 2367 (2759) und
Markenfahrräder 69 300 (70 300).

In der Bundesrepublik wurden 1951 schätzungs¬
weise 60 000 t Reyon (Kunstseide ) produziert
gegenüber rund 53 000 t im Vorjahr . Die Erzeu¬
gung von Zellwolle dürfte etwa 120000 t er¬
reichen.

Nur noch etwa 10 Prozent des Welthandels an
Chemieerzeugnissen gegenüber zeit¬
weise 30 Prozent vor dem Kriege stellt die Bun¬
desrepublik heute .

Die deutsche Kunststofferzeugung
1951 wird von der Industrie auf etwa 150 000 t
mit einem Erzeugungswert von rund 600 Mill.
DM geschätzt. Bei Hinzurechnung des Wertes der
Verarbeitung wird der Kunststoffgesamtumsatz
auf etwa 1,3 Milliarden beziffert .

titoMH wählt Muut jßei
JUuUa-BadUJ

mxrsss

Allergrößte Auswahl i ständig 800-1000 Apparate am
Lager, Ueber 150 verschiedene Modelle sind vorführ-
fertigangeschlossen . IllustrierterKataloggratis. 15 Vor¬
führräume. Besichtigen Sie unsere 18 Schaufenster

ZuverlSssige Beratung durch langjährig geschulte
Fachleute. Barth führt Radio seit Beginn des Rundfunks

Saubere fachgemäße Montage und die Radio -Hilfe
Barth , die Ihnen durch Telefon -Anruf Sammelnummer
6 7951 sofortzurVerfügungsteht.8 Kundendienst-Autos

Probeaufstellung und Umtauschrecht innerhalb
zwei Wochen geben die Gewähr , dafj Sie den für Sie
geeigneten Apparat finden. 150 Modelle zur Wahl

Bequeme Ratenzahlung ! Anzahlung 20%, Rest in
3—10 Monatsraten. LieferungoderVersand spesenfrei

6 Monate Garantie ! Der gute Ruf der seit 1878 be¬
stehenden Firma bürgt dafür, dafj die gegebenen
Garantien später tatsächlich auch erfüllt werden können

15 Spezial -Werkstätten , grofjes Röhren- und Ersatz¬
teilelager und Spezialfacnleufe in allen Abteilungen
garantieren schnelleund damitpreiswerte Reparaturen

Verlangen Sie gratis den neuen , iilusfrierfen

RadiO'Barth 'Katalog 1952
Er enthält alle guten Modelle aller Marken nach Leistung
und Preis geordnet . Musikschränke, Plattenspieler, die 225
schönsten Platten usw . Er ist für Sie ein wertvoller Berater.
Gratiszusendung Ruf 67951

Das führende Fachgeschäft Württembergs

Stuttgart . Alter Postplatz
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Verschiedenes
Junger Mann ,

20 J , alt , Beruf Mechaniker , i .
Besitze v . Führerschein Kl . II ,
sucht geeignete Stelle als

Kraft- oder Beifahrer
Zuschr , u . G 4889 a . d . Geschst .

Lloyd -Lim . LP 300 , fast neu , bes .
preisw abzug , Gelegenheitskauf .
(Jahresst , nur 54 DM .) Evtl , wird
neuw . Motorrad bis 250 ccm in
Zahlung gen . L , Schieb , Sulz/N
Telefon 854

Gntbrod -Atlas 800
Pritschenwagen (Vorführw .)

Gutbrod -Atlas 800
Pritschenwagen , gebr .

Gutbrod -Atlas 800
Pritschenwagen , mit Plane
und Spriegel

Gutbrod % To .
Pritschenw . mit Atlas -Mot .

Gutbrod % To .
Kastenwagen

Tempo -Dreirad , 400 ccm , Tiefl .

Auto»Danner
Tübingen , Telefon 2616

Heiraten

Aus Mangel anZe .t und Gelegenheit
suche ich aul diesem Wege
eine passende Ehegefährtin , die
auch Mutter meiner 5 Kinder
Ist . Sie soll ln sämtlich . Haus¬
arbeiten bewandert sein , haus¬
fraulich veranlagt , gewandtes
Benehmen , evg . , schlank , von
heiter . Gemüt u . gereifter Per¬
sönlichkeit , kinderlieb , aus gu¬
tem , solidem Hause .
Bin 45 Jahre alt , evang . , mit¬
telkräftig . d ’blond , mit gutem
Einkommen u . solid . Charakt .
Ernstgemeinte Zuschriften mit
Lichtbild von Bewerberinnen ,
die einen perfekten Haushalt
führen können , Mädchen vorh . ,
Unter G 4883 an die Geschäfts¬
stelle

Weihnachtswünsch ! Drei nette , gut
aussehende Freunde 1. Alter zw .
ausehende Freunde 1. Alter zw .
21 u . 23 J . möchten m . ebensolch .
Mädels in Verbindung treten zw .
spät . Heirat . Zuschriften mit Bild
unt . G 4880 an die Geschäftsstelle

übertroffenii

Die Sanella-Frische gibt
den feineren Geschmack!
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Sie haben sich doch gewiß auch

schon Gedanken über das Weih«
nachtsessen gemacht? Ganzgleich ,
was Sie für die Feiertage kochen,
braten oder backen — mit Saneila
gerät alles vorzüglich ! Sie wissen
doch , warum ? Weil die feine,
frische Saneila Geschmack und
Aroma der Zutaten voll zur
Geltung bringt , und well sie dem
Festessen die letzte Feinheit gibt

SAN ELLA
SAGT

4f Es lohnt sioh , auch von weither zu Haux nach Reutlingen zu fahren 4t



Bücher für den Gabentisch

Was schenken wir ?

Bücher tragen zu einer festlich - frohen Weihnachtsstimmung bei und gestalten
manchen Gabentisch reichhaltiger . Sie sind jedoch schicer auszuwählende Geschenke ,
die erfreuen und enttäuschen können . Wir wollen daher unsere Leser ein wenig be¬
raten und nochmal einige Hinweise geben , die es vielleicht ermöglichen , aus den zahl¬
reichen Neuerscheinungen und Neuauflagen der letzten Wochen , das richtige Buch für
die Familienangehörigen , die Freunde und die Bekannten herauszufinden .

Wer die Wahl hat, hat die Qual . . .
Eine Auswahl neuer Romane und Erzählungen

DM) braudien wir hier nichts weiter zu sagenund auch eine so liebenswürdige Arbeit wie die
von Lothar Schreyer herausgegebene Anthologie
„Kranzder Kindheit “ — die Dichter vie¬
ler Völker sprechen vom Kind in Erzählungen ,Berichten und Bekenntnissen (Christian Wegner
Verlag , Hamburg , 318 S. , 10 .80 DM, geschmückt
mit 16 Kinderbildern , von großen Malern vieler
Völker gemalt ) empfiehlt sich von selbst .

Ein Lesebuch brachte zum Jahreswechsel
der Bertelsmann -Verlag in Gütersloh heraus , das
Beiträge von Werner Bergengruen , Manfred
Hausmann , Reinhold Schneider , des letztjährigen
Trägers des Friedenspreises der Verleger Max
Tau u a . enthält (224 S ., 3 DM) .

Als Stern -Ausgabe erschien in der Deutschen
Verlagsgesellschaft in Stuttgart Lin Yutangs Er¬
zählung „Die Kurtisan e“

, die einer in China
jedermann bekannten alten Geschichte nachge -
staitet ist . Sie handelt von der Liebe der jungen
schönen Kurtisane Tu zu einem Studenten , der
nicht die Kraft hat , den Widerständen zu trot¬
zen , die sich ihrer Hochzeit entgegensetzen . Mit
dieser Liebesgeschichte schenkt uns Lin Yutang ,
der bedeutende chinesische Denker , der seit 1936
ln den Vereinigten Staaten lebt und in Deutsch¬
land durch seine beiden Bücher „Mein Land ,
mein Volk “ und die „Weisheit des lächelnden Le¬
bens " bekannt geworden Ist , ein neues Beispiel
seiner hohen Erzählerkunst (114 S ., 4.80 DM .) —
Zwei Erzählungen schrieb Arno Schmidt , die Ro¬
wohlt in Hamburg unter dem Titel „Brands
Haide " (259 S„ 7 .80 DM) verlegte . Der Held
dieses Buches wird „ Zum armen Mann in Tog -
genburg " unserer Zeit und erfährt in der zer¬
trümmerten Gegenwart die aufbauende Kraft der
Liebe . Als interessanter Versuch verdient dies
Buch einen ausdrücklichem Hinweis — zwei eigen¬
artige Erzählungen , sicherlich nichts für denjeni¬
gen , der nur Unterhaltung und Zerstreuung er¬
wartet , sicherlich aber gerade das Richtige für
denjenigen , der bereit Ist , sich mit den heutigen
Problemen auseinanderzusetzen . e .

Entdeckungenund Abenteuerin allerWell
Neue Bücher von Wilhelm Filchner und Fritz Mühlenweg

„Zwischenfall ln Wien "
, ein Roman

von Karl Bednarik , erschienen Im Tübinger He-
liopolis -Verlag (320 S„ 12 DM) , gehört zweifel¬
los zu den wenigen Büchern , die gleicherweise
zügig wie spannend geschrieben sind : Ein Mord
bringt einen weiten Bekanntenkreis in Verdacht .
Die Kombinationen eines Kriminalpsychologen
und die Arbeit der Polizei zielen Ins Leere und
geben dem Täter Zelt zu Verschleierung und
neuer Untat . Dennoch ist Bednariks Buch kein
üblicher Kriminalroman Die Handlung ist ihm
Anlaß , die geistige Atmosohäre einer Großstadt
zu Beginn des Koreakonflikts so farbig und vital
darzustellen , daß der Leser von der Unmittel¬
barkeit gerührt werden kann und schließlich fest¬
stellen muß . daß der Verlag ein glänzend er¬
zähltes . faszinierendes Buch verlegte . Nicht we¬
niger lebendig ist Jean Gionos Roman „EI n
König allel n" . den der Stuttgarter Cotta -
Verlag in vornehmer Ausstattung herausbrachte
(277 S . , 11 .80 DM) Held dieses im südfranzösi¬
schen Aloenvorland und ln einem imaginären
Biedermeier spielenden Romans ist die Gestalt
eines alten Kolonialoffiziers , des „Königs ohne
Vergnügen “ , der sich nach mancherlei Ereignis¬
sen schließlich selbst zur Strecke bringt . Das Mi¬
lieu gibt Giono die Gelegenheit , seinen Roman
mit interessanten Einzelheiten und allen Elemen¬
ten , die sein umfangreiches literarisches Schaf¬
fen charakterisieren , auszustatten .

WeT jedoch ganz aussoannen möchte , der greife
zu den beiden Volksromanen , die unlängst im
Schwabenverlag . Stuttgart , erschienen sind : Ma¬
ria Schmidt . , .S i n a , die Magd “ (269 S. . 8 .50
DM) und Sophie v . S4gur . „ Das Engels -
wirtshaus “ (240 S „ 8 DM), für deren Ausge¬
staltung die beiden Verfasserinnen viel Wärme
verwandten .

Der Roman einer Ärztin ist Betina Ewerbecks
neuer Roman „Für dich , mein Sohn "
fWolfgang Krüger Verlag , Hamburg , 378 S„ 12.80
DM) , der in der Gegenwart snielt und den Le¬
bensweg einer Ärztin im Zwiespalt zwischen
Liebe und Forschung schildert . Den medizinischen
Hintergrund für die menschlichen Probleme bil¬
det die moderne Tuberkulosebekämpfung . Die¬
ser neue Roman der Verfasserin von „Angela
Koldewey “ stellt keine hohen Ansprüche an die
Mi+arbeit des Lesers .

Über so ausgesprochene Erfolgsbücher wie Lud¬
wig Thomas .Meine Bauern " (H . Piper -Ver¬
lag . München . 323 S . , 9.80 DM) und Jeremias
Gotthelf „Fröhliche Brautfahrt " (Fer¬
dinand Schöningh Verlag , Paderborn . 210 S„ 8.80
■mniHiNiiniiimmiiiiHniMHiminiiiiHmmmiiHHHtmiHiiHmHiiiHimmnmiHmiHtiimiiii

Kriaurs Konzertführer
G . v , Westermann . Knaurs Konzertführer ,
Droemersche Verlagsanstalt , München 1951 , 520
Seiten , 36 Abb „ 8.50 DM .

Die Reihe der wertvollen Nachschlagbücher der
Droemerschen Verlagsbuchhandlung , die gemein¬
hin unter dem Namen Knaur bekannt ist . wird
durch den vorliegenden Konzertführer auf das
vorteilhafteste bereichert . Ausgestaltet mit mehr
»ls 300 Notenbelsole ' en wendet sich dies Buch
nicht allein an die Fachleute , sondern in erster
Linie an den aufoeschlosenen Freund sinfonischer
Musik . Der Verfasser geht nicht vom Notenbei -
splel aus . sondern versucht , den charakteristi¬
schen Eindruck durch das Wort zu vermitteln .
Die Notenbeisniele sind nur Ergänzungen , nur
das Anliegen dieses Buches . Die Freude an den
großen Formen unserer Musik zu erhöhen , das
Verständnis dafür zu vertiefen , ist Zweck und
Ziel dieses Buches . Wilhelm Furtwfingler schrieb
«ln Vorwort n .

Wilhelm Filchner gehört zu den bedeutendsten
deutschen Forschungsreisenden der Neuzeit . Schon
in seiner Jugend hatte sich der heute 74jährige
die Erschließung unerforschter Gebiete zum Ziele
gesetzt . Mit 23 Jahren überquerte er in schneidi¬
gem Ritt das Hochland von Pamir , das „Dach der
Weit “

, mit seinen bis zu 8000 m ansteigenden
Gipfeln das höchste Massiv der Erde . Später ver¬
folgte Filchner rein wissenschaftliche Ziele auf
seinen Expeditionen : Erdmagnetische Messun¬
gen , die er neben Luftbildmessungen durch¬
führte , waren für die Geophysik von größter
Wichtigkeit Von seinen Reisen künden neben
den wissenschaftlichen Veröffentlichungen eine
große Anzahl von Büchern , die sämtlich bei
Brockhaus in Leipzig erschienen sind , von denen
jetzt im Verlag Eberhard Brockhaus in Wies¬
baden in der Reihe „Reisen und Abenteuer “ der
Band „B i s m i 11 a h “ (191 S„ 32 Zeichnungen ,
eine Karte , 5 .50 DM) wieder neu aufliegt , der
von Filchners Reise vom Huang -ho zum Indus
berichtet .

Ebenfalls erschien in diesen Tagen im Wiesba¬
dener Brockhaus Verlag Filchners Darstellung
seiner letzten großen Forschungsreise kurz vor
Ausbruch des letzten Krieges nach Nepal , dem
H'malaia -Staat , der aus der fruchtbaren tropi¬
schen Schwemmlandschaft des Ganges am Süd¬
hang des mittleren Himalaya emnorsteigt („I n
der Fischerhölle Nepal s “ , 400 S„ 18
DM). Das Buch , das ein umfassendes Bild dieses
bisher nur wenigen Europäern bekannten Lan¬
des , seiner eigenen Prägung und Kultur gibt , ist
mehr als ein packender Reisebericht durch ein
ethnologisch wie geographisch kaum erforschtes
Gebiet , es führt den Leser auch an einen der
neuralgischen Punkte der Welt heran Die zahl¬
reichen Originalaufnahmen des Verfassers und

viele Karten bereichern diese Publikation , füi
deren Zustandebringen auch dem Verlag gedankt
werden muß , auf das wertvollste . — In ähnlicher
Hächtung liegt das große Reisebuch für Jungens
von Fritz Mühlenweg „ Großer - Tiger und
Kompaß - Berg “ (Herder -Verlag , Freiburg ,
880 S ., 6 .80 DM) , das die Fahrt zweier verwege¬
ner Buben von Peking durch die Wüste Gobi bis
nach Urumtschi schildert . Mühlenweg , vieljähri¬
ger Begleiter des Asienforschers Sven Hedin , be¬
schreibt mit einfachen Worten „Weltgegenden ,
die abseits der großen Fahrstraßen liegen “ , und
die Abenteuer des Chinesen Großer -Tiger und
des Deutschen Christian . Sven Hedin schrieb das
Vorwort .

Von hochinteressanten Fahrten und Abenteuern
auf Soitzbergen erzählt Wilhelm Degen in sei¬
nem Buche ,.Im Vorfeld des Nordools “
(Herder -Verlag , Freiburg , 232 S. . 6 .80 DM . 32
Bildtafeln ) , das außerdem vom Tagewerk des
Nordpolforschers , von den Mühen und Beschwer¬
den einer Expedition in die Arktis berichtet und
jeden Freund der ausgesprochenen Reiseliteratur
ebenso erfreuen wird , wie das neueste Ivar Liß -
ner -Buch „Talg a“ (Hoffmann und Camoe -Ver -
lag , Hamburg , 297 S„ 11 .50 DM) , einer dichterisch
vertieften Schau der auch heute noch unerschlos -
senen Taiga , der riesigen Waldzone Sibiriens , die
für seine Bewohner zur Hölle , aber auch zu
einem Inbegriff der „ Großen Freiheit “ werden
kann .

„S a h a r a“ betitelt Alma Johanne König ihre
nordafrikanischen Novellen und Essays , die im
Grazer Leykam -Verlag unlängst erschienen sind
(191 S„ 11 DM) . Inmitten der vielen Reiseberichte
ist dieses kleine Buch wie eine sanfte und ge¬
fühlvolle Melodie . wn .

Medizin für den Hausgebrauch
Medizinische Fachbücher in der Hand von

Laien richten ebenso viel Unheil an wie soge¬
nannte medizinische Ratgeber , die mit unge¬
nügender Sachkenntnis geschrieben worden sind .
In letzter Zeit sind uns gute Hand - und Haus¬
bücher mit Ratschlägen für gesunde und kranke
Tage begegnet , die wir mit gutem Gewissen emp¬
fehlen können . Der Lescsr muß sich indessen auch
dabei darüber im klaren sein , daß auch ein mit
Sachkenntnis und Verantwortungsbewußtsein ge¬
schriebenes „Doktorbuch “ den Arzt nicht zu er¬
setzen vermag .

„Medizin für Jedermann “ , 20 Kapitel
opttmltische Medizin , heißt ein Im Kurverlag
Wiesbaden erschienenes Buch , in dem der Leser
mit dem Verfasser Dr . med . Wolf L y k o s einen
Streifzug kreuz , und quer durch . den menschlichen
Körper macht , und mit den Erfahrungen und Er -

Medlzin vertraut
auf seine Weise

Zur Freude von Buben und Mädchen
Geschichten wie die Carlo Collodis vom „H ö 1-

zernen Bengele “ (Verlag Herder , Freiburg ,
255 S., 5 .80 DM) , der deutschen Wiedergabe des
inzwischen weltberühmten italienischen „Pinoc -
<hio "-Buches , und Helene Pagäs * vonKlein -Nannl
in ihrem Buch „Großmutters Jugend -
1 a n d" (Verlag Herder , Freiburg , 141 S„ 4 .80
DM) sind für die Kleinen gerade das Richtige .

Ein Buch , wie es gerade die heranwachsende
Jugend verlangt , ist die ebenfalls im Herder -
Verlag erschienene Erzählung von Franz Michel
Willam „Gericht in den Bergen “ (182 S .,
5 .80 DM) , ferner der Abenteuerroman Franz Wel -
sers „ Zum Vaterder Ströme " ( Tosef Hab¬
bel Verlag , Regensburg , 184 S„ 6.80 DM) , der die
Fahrt eines Paters mit sechs mutigen Trappern
zum Mississioni . den nach dem Glauben der In¬
dianer kein Fremder ungestraft erblicken kann ,
treu und spannend darstellt .

Für die Mädchen schrieb Lise Gast die Ge¬
schichte der vier „ H a i m o n s k 1 n d e r ° (K .
Thienemanns -Verlag , Stuttgart , 267 S .) .

Jugendliche wie Erwachsene spricht gleicher¬
maßen Christian Berthier ’s Buch „Qulssel
und Quassel “ (Aegis -Verlag , Ulm , 372 S„
8 .50 DM) an : Die beiden Wurzelmännchen Ouis -
sel und Guassel wandern aus ihrem Sumnfioch
ln eine kleine Stadt und erleben dort die Men¬

schenwelt , die schließlich über die Eulenspiege¬
leien der beiden Männchen sich den Frieden er¬
lacht , weil sie gegen Dummheit , Haß und Groß -
mäulichkelt zu lachen gelernt hat .

Ursula Bruns neues Mädchenbuch „W o h 1 n
mit Fritzi ?“ (Verlag Herder , Freiburg 254 S .,
6 .80 DM) wendet sich an die 14—17iährigen . Es
Ist die Geschichte eines I61ährigen Mädchens , das
durch die Nachkriegsverbältnisse aus ihrer meck¬
lenburgischen Heimat in eine westdeutsche Klein¬
stadt verschlagen wird und sich dort in sehr
veränderte Verhältnisse einleben muß .

Die „Germanischen Göttersagen “
bearbeitete Arno Reißenweber für die Jugend .
In ungekünstelter fesselnder Nacherzählung gibt
das schöne , von der Keyserschen Verlagsbuch¬
handlung in Heidelberg herausgebrachte Buch
Aufschluß Über die germanischen Götter , ihre
Verbindung zu den Gewalten der Natur und ihr
Wirken im Leben der frühen Menschheit , so wie
es sich die Germanen vorstellten (304 S„ 7 .80
DM , mit Farbtafeln von Fritz Busse ) . — „ G u d -
r u n “

, das neben dem Nibelungenlied volkstüm¬
lichste mittelalterliche Epos , brachte der Grazer
Verlag Levkam ln der Fassung A . Johanna Kö¬
nigs wieder heraus (176 S ., 16 DM) . Die Zeich¬
nungen , der klare Druck und die stilvolle Auf¬
machung machen auch dies Buch zu einem wert¬
vollen Geschenk . - b.

rungenschaften der modernen
gemacht wird . Das Buch will
dazu verhelfen , daß die Menschen sich ihrer
Pflicht erinnern , sich gesund zu erhalten . Es ist
anschaulich geschrieben , ohne daß etwa die Wis¬
senschaft dabei allzu sehr popularisiert wird , so
daß alt und jung davon einen Gewinn haben .

Von dem homöopathischen Arzt Dr . med . Mar¬
tin Schlegel stammt das im Karl F . Haug -
Verlag , Saulgau . erschienene Kompendium , .H o-
möopathischer Fam il i enarzt “

, ein Weg¬
weiser zur Gesundheit und zur Ersten Hilfe . In
übersichtlicher Gliederung werden die verschie¬
densten Krankheiten dargestellt und dazu die
homöopathischen Mittel , die bei der Behand¬
lung erforderlich sind , angegeben . Ein besonderer
Abschnitt ist den homöopathischen Arzneimitteln
und ihrer Anwendung gewidmet , und außerdem
gibt dieses Büchlein praktische Ratschläge für
Kranke und Gesunde .

Im Hoffmann - und Kampe - Verlag . Hamburg ,
hat der Kinderarzt Dr . Fritz Lehmann ein
umfangreiches Buch „Das kranke Kin d“ ,
Ratgeber zur Vorbeugung , Nothelfer in Gefahr ,
Wegweiser zur Gesundung , herausgegeben . Das
Buch erscheint schon in der zweiten Auflage . In
ihm wird wird das große Gebiet der Kinder¬
krankheiten unter dem Blicknunkt der fachlich
ungeschulten Frau betrachtet . Weil aber Vorbeu¬
gen wichtiger ist als Heilen , werden grundsätz¬
liche Ratschläge zur allgemeinen Gesundheits¬
führung einleitend erteilt . Bei Beachtung der
aufklärenden Abschnitte über die krankhaften
Geschehnisse im Kindesalter werden Mütter und
Pflegerinnen sich bei harmlosen Störungen der
Kleinen fürs Erste allein zurechtflnden . Darüber
hinaus wird dieses Buch aber auch bei ernsten
Zuständen bis zum Eintreffen des Arztes ein Be¬
rater und Nothelfer sein .

In dem Buch „Das Kind in gesunden
undkrankenTagen “ haben sieh der Fach¬
arzt für Kinderkrankheiten , Dr . med . habil .Thilo Brehme und der Psychologe Prof . Dr.
phil . et med . Helmut von Bracken zusammen¬
getan , um denen an die Hand zu gehen , deren
Aufgabe die Betreuung des Kindes ist . Das im
Ernst Klett -Verlag Stuttgart erschienene Buch ist
für Eltern Kinderschwestern , Klndernfleverin -
nen . Fürsorgerinnen , Hehammen und Gemeinde¬
schwestern gedacht . Das Buch fußt auf den neue¬sten Ergebnissen der wissenschaftlichen For -
echung , sei es in medizinischen Fragen , sei es in
Fragen der Erziehung .

Proobe»en und Geistesfürsten
Von Karl Alexander von Müller

Im Gustav Klipper - Verlag . Stuttrmrt ist
ein Ertnnemnoübuch des bekennten Münche¬
ner Historikers K . A . von Möller unter
dem Titel „A ns Gärten der Vergan¬
genheit “ (560 S . mit Namensverzeichnis )
erschienen . In ihm wird in breiter epischer
Erzählkunst das München von 1990 bis 1914
wie ein holder und satter Traum aus einem
Stüde deutscher Vergangenheit lebendip be¬
schrieben . Wir brtnoen aus dem Werk den
Absdinttt : ein Abend im Hause Brudcmann
(um 1910) .

„Durch Norbert von Hellingrath kam ich in
diesen Jahren auch ins Haus Hugo und Elsa
Bruckmann am Karollnenplatz : eine Art fürst¬
liche Kaufmannsresidenz , weite kunsterfüllte
Räume , deren Luft noch widerklang von Hof -
mannstbal , Rilke und George . Durch die langen
Fensterreihen leuchtet hinter einem wundervol¬
len antiken Torso der Obelisk herein vor einem
goldfarbenen Abendhimmel und stillen Baum -
wlnfeln Der lan »e , schweigsame Heinrich WRiff-
lin steht großartig und etwas steif hinter dem
Stuhl des Hausherrn , der ihm zuredet , eine Auto¬
fahrt in die Schweiz mitzumachen . „Muß der
Mensch eigentlich über den Juliernaß gefahren
sein ’“ erwidert er langsam , jede Silbe ausnrä -
gend in seinem holzschnlH -artieen . schweizerisch
tönenden Deutsch . Gegenüber in einem niederen
braimen Lehnsessel liegt lang und lässig , halb
Deutscher halb Engländer , auch ln Aussehen und
Gehaben , der Verfasser der „Grundlagen des 19 .Jahrhunderts * Houston Stewart Chamberlain .
„Nein , nein !“ ruft er lebhaft . „Kevserling darf
nicht mehr dabei sein , unter keinen Umständen !“
— „Warum “, fragt Hugo Bruckmann mit seiner
schön klingenden , immer leicht ironischen Stim¬
me , „verstehen Sie sich nicht mehr ?“ — „ Im Ge¬
genteil . wir verstehen uns ausgezeichnet , aber
•r bringt mich zur Verzweiflung . Wenn ich mit
dem Pickel eine Gletscherstufe einschlaee . fragt
• r mich : .Herr Chamberlain . wie denken Sie
eigentlich tibeT die Willensfreiheit ?“' Und Lud¬
wig Klages lehnt daneben am Flügel , sehr jung
■och , eine blonde Locke über der schönen Stirn ,
Prophetenhaft über die feine Handschrift Rudolf

Kassners gebeugt — ach , ich war so wissen¬
schaftlich skeptisch jenerzeit . so weltkindhaft un¬
gläubig gegen alles , was nach Propheten aussah :
ich genoß derweil Heber das matte , tiefe Grün
des schönen Niederländers , der über dem Kamin
hing , und habe so weder den großen Charskte -
roloeen . noch seinen Freund , den merkwürdigen
Adolf Schüler näher kennengelemt . der sich für
einen magisch wiedergekehrten Römer der Kai¬
serzelt hielt und in der nurournen Senatoren¬
toga , den Stimreif um die Schläfen , in Schwa¬
bing sich begraben ließ .

Aber eines Abends , bei gedämpftem Licht , sehe
Ich noch eine kleine andächtige Grunne hier ver¬
einigt Elsa Bruckmann selbst , leidenschaftlich
bewegt , Pigenot , Seebaß , mein Bruder , um Nor -

Europa im
In der Reihe der „Weltgeschichte in Einzeldar¬

stellungen “ ist im Verlag F . Bruckmann
München der nun neue Band mit dem obigen
Titel aus der Feder von Justus Hashagen
herausgekommen .

Der Verfasser stellte sein Thema unter das
Motto „Alte Tatsachen und Neue Gesichtsounkte “.
Der Politische Ablauf in dem Zeitraum zwischen
der Völkerwanderung und der Reformation kann
in bezug auf die einzelnen mittelalterlichen
Staatsgehüde in jedem Lehrbuch nachgeschlagen
werden . Dies wußte der Verfasser und bot des¬
wegen nur die wichtigsten Ereignisse aufzählend
dar . Er legte dagegen seine Darstellung anders
an , er gab eine Geschichte der Gesichtspunkte
und der Kontroversen . Dadurch wird der Leser
in die Fülle der oft gegensätzlichen Forschungs¬
ergebnisse bis zum Jahre 1940 eingeführt und hat
dshei einen denkerischen und positiven Gewinn .
Nicht zuletzt gerade deshalb , well Hashagen sich
strengster Objektivität befleißigt und doch nicht
auf den eigenen Standnunkt verzichtet . Das
wirkt wohltuend und bedarf keiner Rechtferti¬
gung . wenn wir an die grobe Mißdeutung den¬
ken , die sich das Mittelalter zwischen 1933 und
1945 hat gefallen lassen müssen .

Greifen wir als Beispiel dieser Methode etwa
die Beurteilung des Investiturstreites heraus . In

bert von Hellingrath versammelt , der aus den
eben wiedergefundenen Hölderlin -Fragmenten
vorliest . Auch zu ihm selber fuhren wir einmal
hinaus , ins kleine Haus seiner Eltern am letzten
Hügelrand des Oberen Sendlings . Das war ein
bitterkalter Wintertag , der schneidende Ostwind
drang übers Isartal eisig durch die ungeschützten
Fenster ins dämmrige Zimmer hinein , von ferne
leuchtete das alte Harlachinger Kirchlein im
roten Abendglanz herüber , und er las Stefan
George : auch er liturgisch psalmodierend , noch
feierlicher äls Friedrich Wolters , denn er tat es ,
in seinem biedermeierllchen perlgrauen Gehrode ,
vor einem richtigen brokatüberzogenen Gebet¬
pult und erhob dazu segnend die Arme wie der
Priester beim Evangelium .“

Mittelalter ^
der Frage der „Libertas Ecclesiae “ , die in den
Reformnäpsten des 11 . und 12. Jahrhunderts Ge¬
stalt gewann , wird mit vielen national gesinnten
deutschen modernen Autoren für Rom entschie¬
den . „ Nicht herrschsüchtige Hierarchien stehen
gegen die deutschen Kaiser auf , sondern die Idee
einer religiösen Organisation , die sich von der
staatlichen Herrschaft nicht nur befreien wollte ,
sondern , um die stets von schützender Herrschaft
des Staates bedrohte Freiheit zu sichern , endlich
auch die Herrschaft über diesen Staat erstrebte “
( Heimnel ) . Man versteht nicht sehr viel vom mit¬
telalterlichen Feudalismus , wenn man Ihn mo¬
dern hegelisch unter die Allmacht des Staates
stellt und den Päpsten Machtgier und Raffsucht
unterstellt . Es ging letzten Endes im Niederrin¬
gen der germanischen Eigenkirche nicht um die
Ersetzung der kaiserlichen durch die päpstliche
Macht , sondern um die Durchsetzung eines gei¬
stigen Freiheitsbegriffes . Denn anders wären die
Erfolge Roms gar nicht zu begreifen , wäre das
Tun der deutschen Romgefolgschaft sinnlos . Wäre
es bloß um Macht gegangen , dann stünden wir
vor einem Rätsel , wenn wir den weltgeschicht¬
lichen Aufstieg der Staufer etwa auf den Trüm¬
mern des germanischen Großreichs als Folge des
hartnäckigen Kirchenstreites verstehen wollten .
Die weltliche Macht war in der Tat durch die
Reform keineswegs erschüttert . Im Gegenteil ist

die völkische Grundlage des Reiches unter den
Staufern so deutlich wie sonst kaum mehr in
unserer Geschichte festzustellen .

Im Gesamtaspekt arbeitet Hashagen etwas
Grundsätzliches und das Mittelalter Bestimmen¬
des heraus , das bis ln die heutige Zeit fortwirkt .
Er nennt es das Donpelgesicht Europas : weltge¬
schichtliche Expansion und ernste Selbstbesin¬
nung . Europa wußte sich im Mittelpunkt der
Welt und als das Schicksal aller Völker außer¬
halb seiner fluktuierenden Grenzen . Unter die¬
sem Donoeigesicht müssen wir auch seine wech¬
selnde Machtverteilung im Innern verstehen . Das
Mittelalter hatte im Zeichen der Vorherrschaft
der Mitte begonnen (Karl der Große , Otto der
Große ) . Im 13 . Jahrhundert brach das Reich der
Mitte zusammen und die Rand - und Fiügelse -
biete errangen die Oberherrschaft : Snanien ,
Frankreich und England . Mit ihnen öffnete sich
zugleich die Herrschaft weit in asiatische un<J
afrikanische Kontinente hinein Nationalismus
und Internationalismus traten in äußerst bewegte
Soannungsfelder zueinander (zuletzt noch im
Reich Karls V .) . Kirche und Welt werden davon
berührt , und lösten sich nach kurzem Gleichce -
wtchtszustand in der Herrschaft ab Mit dem
Sieg der Weltlichkeit über die Kirchlichkeit geht
das Mittelalter zu Ende , während die gewonnene
Machtverteilung der Staaten unter veränderten
Verhältnissen weiterwirkt .

Mit Genuß und aufgerufen zur Besinnung liest
man in dem Buche , und freut sich über eine
neue gewichtige Darstellung dieser vielleicht
wichtigsten Epoche in der abendländischen Ge¬
schichte . effl.

Schelm Pfeffer
Till Eulensniegels schwäbischer Vetter , der

Pfeffer von Stetten , der die Mit - und Nachwelt
mit seinem Schabernack erheitert hat . Ist bei
uns zulande nicht vergessen . Georg Schwarz . der
schwäbische Dichter , widmete ihm ein liebens -
würdiges Büchlein , aus dem die unbekümmerte
Lebenslust des Schelmes Pfeffer herausschaut .
Entzückende Illustrationen hat Heiner Rothfiicns
beigesteuert . ( Georg Schwarz , Pfeffer von Stet "
ten , ein schwäbisches Schelmenbuch . Günther -
Verlag , Stuttgart .)
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Kinder im Advent An erster Stelle im Fremdenverkehr
Am schönsten Ist in diesen Tagen
Der Abendstunden stiller Fluß,
Wenn uns die Kinder flüsternd fragen,
Wie oft man wohl noch schlafen muß.
Sie hüpfen um den Wandkalender,Der ihre Sehnsucht registriert ,Und freu ’n sich an dem Christbaumständer,Den Vati grade frisch bronziert.
Sie träumen nachts von Glitzerwolle
Und schimpfen morgens — kaum erwacht —
Auf die vergeßliche Frau Holle,Die wieder keine Betten macht!

Uns Großen ziemt hier nur die Stummheit.
Wir sind in diesem Spiel Statist .
Es war doch eine Riesendummheit,Daß man nicht klein geblieben ist!

Hans-Erich Richter

Gustav Gauthier— Pionier der Fototedinik
Verdienstkreuz zum, 75. Geburtstag

Calmbach . Am 18. Dezember beging Fa¬
brikant Gustav Gauthier , Mitbegründer und
Seniorchef der Firma Alfred Gauthier GmbH.,
den 75. Geburtstag . Mit ungewöhnlicher Rü¬
stigkeit ist der Jubilar , der seit 50 Jahren
dem Unternehmen seine Arbeitskraft leiht,
noch täglich in der Leitung des 1500 Arbeits¬
kräfte beschäftigenden Betriebes tätig.

Auf Vorschlag von Staatspräsident Dr. Geb¬
hard Müller hat der Bundespräsident dem
verdienten Pionier der Fototechnik das Ver¬
dienstkreuz (Steckkreuz) der Bundesrepublik
verliehen. Die Auszeichnung wurde bei der
Geburtstagsfeier durch Arbeitsminister Wir-
Sching überreicht . Der Arbeitsminister über¬
brachte hierbei die Glückwünsche des Staats¬
präsidenten und der Staatsregierung und wies
darauf hin, daß dem Jubilar als erstem im
Lande Württemberg-Hohenzollern diese Aus¬
zeichnung verliehen wurde. An der Feier
nahmen zahlreiche prominente Vertreter des
Staates, der Wirtschaft und der Fotoindustrie
teil. Unter den Gästen sah man u. a . Landrat
Geißler und Landrat a . D. Wagner als Vize¬
präsident der Industrie - und Handelskammer
Rottweil. Bürgermeister Diez (Calmbach) über¬
reichte dem Jubilar die Ehrenbürgerurkunde
der Gemeinde Calmbach.

Mit dem Namen Gauthier ist der Begriff
höchster feinmechanischer Präzisionsarbeit
verbunden. Den Fotoverschluß aus primitiven
Anfängen zu einer Präzisionseinrichtung ent¬
wickelt zu haben, ist das Verdienst des welt¬
bekannten Unternehmers , dessen Erzeugnisse
in nahezu allen deutschen und vielen auslän¬
dischen Markenkameras eingebaut werden.

Beim Schlittenfahrenverunglückt
Gültlingen . Ein elfjähriger Junge , der

mit seinem Rodelschlitten aus einer Zufahrt
auf die Hauptstraße fuhr , stieß dort mit einem
Personenkraftwagen zusammen. Das Kind
wurde von dem Pkw erfaßt und zur Seite ge¬
schleudert, wobei es schwere Verletzungen
erlitt. Der Fahrer des Wagens brachte den
Verunglückten sofort ins Krankenhaus.

Eine hiesige Landwirtswitwe stürzte beim
Dreschen von der Scheunenleiter und zog
sich dabei einen Beinbruch zu , der ihre Ein¬
lieferung ins Krankenhaus notwendig machte.
— Bei Aufräumungsarbeiten wurde eine Frau
von einem stürzenden Balken am Kopf ge¬
troffen ; auch sie mußte ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen.

Gebietsausschuß Nordsdiwarzwald des Landesfremdenverbands tagte in Nagold
Gestern hielt der Gebietsausschuß Nord¬

schwarzwald im Landesverkehrsverband
Württemberg im Hotel „Post“ in Nagoldeine bedeutungsvolle Tagung ab, bei der neben
den Wahlen einer neuen Vorstandschaft wich¬
tige Fragen der Werbung und des Verkehrs
besprochen wurden . Bürgermeister Klepser
(Bad Liebenzell) , der an Stelle des früheren
Kurdirektors Dr. Förster (Freudenstadt ) die
Geschäftsführung übernommen hatte , be¬
grüßte die Teilnehmer aus den Kreisen Calw,Freudenstadt , Horb und Rottweil sowie Ver¬
bandsdirektor Mühlhäuser (Stuttgart ) .

Das Jahr 1951 war eine erfolgreiche Kur¬
zeit . Ueber 85 000 Fremdenmeldungen (dar¬
unter 10 000 Ausländer) mit 1,42 Millionen
Uebernachtungen im Sommer 1951 beweisen
die Anziehungskraft unseres Gebietes. Der
Anteil am gesamtwürttembergischen Frem¬
denverkehr betrug 20 Prozent bei den Frem¬
denzahlen und 45 Prozent bei den Uebernach¬
tungen . Damit ist unser Gebiet das bedeu¬
tendste für den Fremdenverkehr in Würt¬
temberg, und der Kreis Calw steht hier an
erster Stelle. Aber immer noch besteht in den
Betrieben ein großer Nachholbedarf und es
gilt noch viel zu investieren.

Die Zusammenarbeit mit dem Nachbarland
Baden ist erfreulich gut. Auf diesem Gebiet
haben die Landesgrenzen keinen hemmenden
Einfluß ausgeübt, dagegen sind die Verkehrs¬
verhältnisse noch wenig befriedigend. Zwar
ist für den Ausbau der Straßen viel ge¬
schehen, aber von Seiten der Bundesbahn

wurden die Wünsche unseres Gebiets bis jetzt
zu wenig berücksichtigt.

Sehr ausführlich behandelte Verbandsdirek¬
tor Mühlhäuser die wichtige Frage der Pro¬
paganda und Werbung, die für den Fremden¬
verkehr von ausschlaggebenderBedeutung ist.
Interessant war seine Feststellung, daß der
heilklimatische Kurort Schömberg mit rund
3000 Gästen und 420 000 Uebernachtungen
(Durchschnittsaufenthalt 135 Tage ) die Sta¬
tistik wesentlich beeinflußt. Als Kernproblembezeichnete er eine starke Ausnützung der
Vor- und Nachsaison. Der Ausländerverkehr
hat leider erst 65 Prozent des Vorkriegsstan¬des erreicht. Der Verband lasse sich die Wer¬
bung im In- und Ausland, soweit ihm Mittel
zur Verfügung stehen, angelegen sein. Es sei
aber notwendig, daß die Gemeinden und die
Hotellerie diese Werbearbeit noch mehr als
bisher unterstützen . Dies kam auch in der
anschließenden Aussprache zum Ausdruck.Eine Neuwahl der Vorstandschaft
wurde erforderlich, da Landrat a . D . Wagner
(Calw ) wegen Arbeitsüberhäufung sein Amt
niedergelegt hatte . Bürgermeister Klepser
dankte dem bisherigen Vorsitzenden, der schon
1946 mit dem Wiederaufbau begonnen hatte,herzlich für die geleistete Arbeit, ebenso dem
Geschäftsführer Dr. Förster. Auf seinen Vor¬
schlag wurde Bürgermeister Saarn (Freuden¬
stadt ) zum neuen Vorsitzenden gewählt. Als
Geschäftsführer ist der neu zu bestellende
Kurdirektor von Freudenstadt ausersehen.Ueber den weiteren Verlauf der Tagung be¬
richten wir in unserer nächsten Ausgabe.

Begabtenauslese und -förderung — ein Zeitproblem
Volkssdiulrektoren unseres Landes an der Akademie Calw

In einem Land wie dem unsrigen, in dem
nicht nur der historisch angesammelte Reich¬
tum weithin zerstört wurde, sondern Raum¬
und Lebensenge herrscht , muß mit einem der
kostbarsten Güter des Volkes hausgehalten
werden : mit den Begabungen. Sie sind ein
Kapital, das es sorgsam zu hegen gilt. Wir
können es uns nicht leisten, Begabungen un-
ausgebildet, unbeachtet zu lassen. Und zwar
gilt das nicht nur für die sogenannten geisti¬
gen Berufe, die ihren Bildungsgang über eine
Höhere Schule nehmen, sondern vor allem
auch für die breite Front der das Wirtschafts¬
leben tragenden Berufe.

Von solch allgemeinen Gesichtspunkten her
wurden die Fragen der Begabung aufgenom¬
men und über ihre Erforschung, ihr Wesen ,ihre Entfaltung gesprochen. Dann aber engte
sich der Blickwinkel der Tagung ein auf ganz
konkrete Auslese - und Förderungsfragen, auf
drei heute besonders viel diskutierte Pro¬
bleme: die Schulreife der ABC-Schützen, die
Uebergangsprüfung zur Höheren Schuje und
die Auslese des Volksschullehrernachwuchses.

Eltern , die gegenwärtig ihre Sechsjährigen
zur Schule anmelden, wissen im allgemeinen
Bescheid , daß die Aufnahme nur geschehen
soll , wenn das Kind auch „reif“ dafür ist,
körperlich, seelisch und auch geistig reif. Und
man empfindet eine Zurückstellung des Kin¬
des um ein Jahr nicht mehr als eine Schande,
sondern weiß, daß es Spätentwickler gibt, die
zu ihrer Zeit aufholen, ja überholen werden.

Ist diese Frage der Erstaufnahme in die
Schule heute vor allen gesellschaftlichen und
moralischen Affekten gereinigt und denkt
man „vom Kinde aus“

, so ist dies nicht zu
sagen von der Ueberg 'angs - und Aufnahme¬
prüfung in die Höhere Schule. Hier steht uns

ein ganzes Knäuel von Problemen gegenüber:
der starke Zustrom, die in der Volksschule
verbleibenden guten Begabungen, die in die
Oberschule hineinkommenden mittleren Be¬
gabungen, der verschiedene Bildungswille der
Elternhäuser . Einesteils möchte man — und
dies liegt ganz im Sinne der Demokratisierung
des Schulwesens — alle höheren Begabungen
von der Grundschule abschöpfen; andererseits
braucht man auf den von der Volksschule her
gespeisten Berufen auch Begabungen für füh¬
rende, tragende, verantwortliche Stellungen.

Das heute schwierigste Problem scheint
aber das der Auslese des Lehrernachwuchses
für Volksschulenzu sein MannigfacheGründe
spielen zusammen: nicht nur die Bezahlung
des Volksschullehrers, sondern auch die Scheu
vor dem Land, vor der Beamtung (wenn
freie Berufe winken!) und das schwache An¬
sehen des Volksschullehrerstandes, das mit
dem Ansehen dieser Schulform insgesamt zu¬
sammenhängt. Die Volksschule ist zu heben
und der Lehrer an ihr angemessen zu be¬
zahlen: anders wird man der drohenden
Lehrernot in Zeiten wirtschaftlichen Auf¬
schwungs nicht begegnen können.

Die Tagung endete in Fragen der Schul¬
reform. Wesen und Aufgabe der Höheren
Schule und der Volksschule wurden von dem
Direktor der Akademie, Dr. Messerschmid,und seinem Mitarbeiter, Studienrat Lehmann,dargestellt . Die schwierigen Fragen des rich¬
tigen Aufbaus unseres Schulwesens stecken
in der Mittelstufe, im 5 bis 8 . Schuljahr . Hier
fehlt für die Begabten der Volksschule und
Mittelschule und einen Teil derer , die in die
Oberschule gehen, die richtige Schulform:
nennen wir sie „Hauptschule“ . Die Berufs¬
und Arbeitswelt wird sie zunehmend fordern.

Kreis Calw im Regierungsbezirk Pforzheim ?
Ein Vorschlag zur Bezirkseinteilung im Südweststaat — Acht oder fünf Regierungsbezirke? — „Jetzt Ballast abwerfen“

Unter der Ueberschrift „Jetzt Ballast ab¬
werfen“ veröffentlicht die „Stuttgarter Zei¬
tung“ unter anderen Beiträgen den für un¬
ser Heimatgebiet recht aufschlußreichen
Vorschlag eines nicht genannten Verfassers
zur Bezirkseinteilung des Südweststaats. Es
wird darin ausgeführt :
„Wenn der Südweststaat einen Sinn haben

soll, darf er nicht durch Unterorganisationen
(Landesbezirke und dergleichen) in seiner
Lebensfähigkeit von vornherein ausgehöhlt
werden. Eine solche Gestaltung würde nur zu
einer nicht zu verantwortenden Doppelarbeit
führen. Es muß aber der Grundsatz sein , daß
die Verwaltungsarbeit einerseits soweit wie
möglich in die Kreisstufe verlagert, daß aber
andererseits das, was unbedingt zentral bear¬
beitet werden muß, auch wirklich zentral , das
heißt an einer Stelle, erledigt wird.

Das bedeutet nicht, daß auf Mittelstellen
ganz verzichtet werden sollte und müßte. Auf
dem Gebiet der Selbstverwaltung bestehen
solche zum Beispiel in den- Landesfürsorge¬
verbänden, den Pensionskassen für Körper-
Schaftsbeamte usw. Auch die Landeskredit¬
anstalten und Gebäudebrandversicherungsan¬
stalten könnten in gewissem Sinn hier genannt
werden Bei manchen dieser Einrichtungen
wird sich eine Zusammenfassung in einer
Stelle nahelegen, doch braucht die Entwick¬
lung hier nicht überstürzt zu werden. Da¬
gegen wird bei den eigentlichen staatlichen
Mittelstellen (den Regierungspräsidien) größ¬
ter Wert darauf zu legen sein , daß sie vop
Anfang an rein nach sachlichen Gesichts¬
punkten geschaffen und nicht etwa als '
Fortsetzung bisheriger Verwaltungen aufge¬
zogen werden. Denn die bisherigen Landes¬
und Landesbezirksgrenzen sind in keiner
Weise nach Gesichtspunkten des Verkehrs,
der Wirtschaft, der inneren Zusammengehö¬
rigkeit usw. , sondern durchweg nach längst
überholten Gesichtspunkten entstanden . Sie
weiter bestehen zu lassen, hieße den Sinn der
Abstimmung verfälschen, der gerade dahin
ging , künftig jede Rivalität zwischen den alten

Ländern und Landesbezirken auszuschließen,
weil diese im Bewußtsein der Bevölkerung die
Existenzberechtigung verloren haben. Eine
Gliederung nach sachlichen Gesichtspunkten
mit Regierungsbezirken von einer gewissen
inneren Geschlossenheitund ungefähr gleicher
Größe ergäbe etwa folgendes Bild (der An¬
schaulichkeit halber ist jeweils die Zahl der
Stimmberechtigten bei der Abstimmung am
9 . Dezember 1951 beigefügt) :

Regierungsbezirk I Heilbronn :
(520 000 Stimmberechtigte) mit den ( 12 ) Krei¬
sen Heilbronn Stadt und Land, Sinsheim,
Mosbach , Buchen, Tauberbischofsheim, Back¬
nang, Oehringen, Künzelsau, SchwäbischHall,
Crailsheim, Mergentheim;

Re gierungsbezirk II Schwetzin¬
gen : (498 000 Stimmberechtigte) mit den (5)
Kreisen Mannheim Stadt und Land, Heidel¬
berg Stadt und Land, Bruchsal;

Regierungsbezirk III Pforzheim :
(523 000 Stimmberechtigte) mit den (9 ) Kreisen
Karlsruhe Stadt und Land, Pforzheim Stadt
und Land, Stadt Baden-Baden, Rastatt , Calw ,
Freudenstadt , Horb;

Regierungsbezirk IV Freiburg :
(543 000 Stimmberechtigte) mit den ( 12 ) Krei¬
sen Bühl , Kehl, Offenburg, Wolfach , Lahr,
Emmendingen, Freiburg Stadt u . Land, Müll¬
heim, Lörrach, Säckingen, Neustadt;

Regierungsbezirk V Sigmarin¬
gen : (u U . käme als Sitz in Betracht Tutt¬
lingen, Singen, dem der Hohentwiel zuzuteilen
wäre oder Konstanz; 651 000 Stimmberechtigte)
mit den ( 16 ) Kreisen Hechingen, Balingen,
Rottweil, Villingen , Donaueschingen, Tuttlin¬
gen , Waldshut, Stockach, Konstanz Stadt und
Land, Sigmaringen, Saulgau, Ueberlingen,
Tettnang , Ravensburg, Wangen;

Regierungsbezirk VI Ulm : (506 000
Stimmberechtigte) mit den (8 ) Kreisen Aalen,
Schwab. Gmünd, Göppingen , Heidsnheim,
Ulm Stadt und Land, Ehingen, Biberach;

Regierungsbezirk VII Eßlingen :
(683 000 Stimmberechtigte) mit den (9) Krei¬

sen Tübingen, Reutlingen, Nürtingen, Eßlin¬
gen , Waiblingen, Ludwigsburg, Böblingen,
Leonberg, Vaihingen (Vaihingen könnte u . U.
auch zu III Pforzheim gezogen werden) ;

Regierungsbezirk VIII Stutt¬
gart : (363 000 Stimmberechtigte) Stuttgart
(falls nicht dem Regierungsbezirk VTI zuge¬
teilt) .

Eine solche Gliederung nach sachlichen Ge¬
sichtspunkten ließe ein gedeihliches Arbeiten
der Verwaltung des neuen Staates erwarten .
Durchaus möglich wäre auch die Verringe¬
rung der Zahl der Regierungsbezirke von 7
bzw. 8 auf 5 , so daß sich eine Durchschnitts¬
größe von 1,3 Millionen Einwohnern {= rund
800 000 Stimmberechtigte) ergäbe; es wären
dann zusammenzulegendie Regierungsbezirke
I und II (unter Abgabe des Kreises Bruchsal
an Pforzheim und des Kreises Backnang an
Eßlingen) , V und VI (unter Abgabe von Rott¬
weil, Villingen, Donaueschingen und Walds¬
hut an Freiburg und von Göppingen und
Schwäb. Gmünd an Eßlingen) sowie VII und
VIII (unter Abgabe von Vaihingen an Pforz¬
heim und Aufnahme von Backnang, von Heil¬
bronn sowie von Göppingen und Schwäb.
Gmünd von Ulm ) , und es würden dann (nach
Zuweisung des Kreises Bühl von Freiburg an
Pforzheiml sich folgende Regierungsbezirke
ergeben: Heilbronn ( 15 Kreise, 900 000 Stimm¬
berechtigte) , Pforzheim (12 Kreise, 679 000
Stimmberechtigte) , Freiburg (15 Kreise, 677 000
Stimmberechtigte) , Ulm (18 Kreise, 844 000
Stimmberechtigte) , Eßlingen (12 Kreise,
1 211 000 Stimmberechtigte) .“ .

Inwieweit dieser Vorschlag, der noch weit
über die in der „Denkschrift der Stadt Pforz¬
heim“ enthaltenen Pläne hinausgeht, ver¬
wirklicht werden kann , bleibt abzuwarten.
Man mag auch über die Bildung derartig
großer Bezirke geteilter Meinung sein. Auf
jeden Fall scheint es uns an der Zeit, eine
Diskussion über die Neuaufteilung zu begin¬
nen, ehe durch staatliche Maßnahmen unab¬
änderliche Fakten geschaffen worden sind.
(D . Red .)

Im Spiegel von Calw
Dienstbesprechung der Feuerwehr

Die Angehörigen der Freiwilligen Feuer¬
wehr Calw treffen sich am kommenden Frei¬
tag um 20 Uhr vollzählig beim Spritzenhaus
zu einer Dienstbesprechung.
Kinderweihnacht des TV. Calw um 18J0 Uhr

Die Kinderweihnachtsfeier des TV . Calw
findet nicht, wie irrtümlich angegeben, heut*
um 13 .30 Uhr, sondern erst um 18 .30 Uhr to
der städt Turnhalle am Brühl statt .
Weihnachtsfeier des Fußballvereins

Die ursprünglich für den kommenden Sonn¬
tag vorgesehene Weihnachtsfeier des Fußball¬
vereins Calw ist auf Sonntag, 30. Dezember,verlegt worden. Veranstaltungslokal ist daa
„Bürgerstüble“ in Calw .
. . . und der Ortsgruppe Calw des VdK.

Wie alljährlich , so veranstaltet die Orts¬
gruppe Calw des VdK. auch diesmal wieder
in der Stadthalle eine Weihnachtsfeier, di*
am Sonntag um 14 Uhr für Kinder und um
20 Uhr für Erwachsene stattfindet Dank
großherziger Spenden und des Ertrags aus der
VdK .-Tombola kann wiederum eine Kinder¬
bescherung durchgeführt werden, ebenso eine
Bewirtung der Frauen mit Kaffee und Gebäck.
Postdienst über Weihnachten

Hinsichtlich des Postdienstes über Weih¬
nachten gibt das Postamt Calw bekannt :

Schalterdienst : Am Sonntag, 23 . De¬
zember, sind die Schalter von 10 —12 Uhr und
von 15—17 Uhr geöffnet. Am 24. Dezember
werden die Postschalter um 16 Uhr geschlos¬
sen . Am 25. Dezember sind die Schalter ge¬
öffnet wie an Sonntagen.

Zustelldienst : Am 23 . Dezember wer¬
den gewöhnliche Pakete sowie gewöhnliche
und Einschreibbriefe zugestellt. Am 24. De¬
zember erfolgt die Zustellung wie an Werk¬
tagen. Am 25. Dezember werden Pakete und
Briefsendungen zugestellt. Am 26. Dezember
ruht der gesamte Zustelldienst mit Ausnahme
der Eilzustellung

Landkraftpost : Die Landkraftposten
verkehren am 23 Dezember Calw ab 9 .30 Uhr,
am 24 Dezember wie an Werktagen, am
25. Dezember Calw ab 9 .30 Uhr.

Bahnpostdienst : Die Bahnposten ver¬
kehren am 23 . Dezember wie an Werktagen,
mit Ausnahme von Bahnpost Zug 2110 , welche
im Zug 2114, und Bahnpost Zug 3082 , welche
im Zug 3086 verkehrt . Am 24 . Dezember wie
an Werktagen, am 25 . und 26. Dezember wie
an Sonntagen.

Der Fernsprech - und Telegra¬
phendienst wird am 23. und 25 . Dezember
wie an Sonntagen, am 24. Dezember wie an
Werktagen abgewickelt.

Rentenzahlung für Januar 1952 :
Die Versorgungs- und Angestellten-Renten
werden am Samstag, 29. Dezember, und die
Sozial -Renten am Montag, 31 . Dezember, ja
zwischen 9 und 12 Uhr ausbezahlt.
Markt der Christbäume

Gestern vormittag wurde in der Salzgasse
hinter dem Rathaus mit dem Verkauf von
Weihnachtsbäumen begonnen. Schon ln den
Vormittagsstunden stellten sich die Haus¬
frauen und zahlreiche fachkundige Familien¬
väter ein , um das Angebot kritisch zu begut¬
achten und „ihr Bäumle“ auszulesen. Zum
Verkauf kamen fast ausschließlich Rottan¬
nen. — Von der Bevölkerung wurde bei die¬
ser Gelegenheit bemängelt, daß die auf 10 bl»
15 Uhr festgesetzte Verkaufszeit den Berufs¬
tätigen mit Durcharbeitszeit kaum die Mög¬
lichkeit lasse, sich mit der nötigen Ruhe
einen Baum auszuwählen. Der Stadtverwal¬
tung sei diese (wohl berechtigte) Beanstan¬
dung hiermit zur Kenntnis gebracht.
Calwer Schachsleg gegen Neuenbürg

Auch diesmal gelang es den Neuenbürgern
nicht, die Calwer Schachfreunde zu schlagen,doch zeigt das sehr knappe Ergebnis von
4K ’-3X , daß die Gäste wesentlich an Spiel¬
stärke gewonnen haben . Beide Vereine haben
nun je eine Niederlage zu verzeichnen und
nehmen hinter Pforzheim die nächsten Plätz«
ein , was für die weitere Pflichtrunde ein*
äußerst günstige Position um die Kreismeister¬
schaft bedeutet . Für Calw siegten die Herren :
Haussühl, von Au , Mäulen und Weil , während
Eisele am ersten Brett gegen PüntH, dem
besten Neuenbürger Spieler, durch eine aus¬
gezeichnete Leistung ein Remis herausholte ..
Für Neuenbürg waren die Herren Dr. Troost,Schumann und Fix erfolgreich.
Das Programm des Volkstheaters

Das Volkstheater Calw bringt heute und
morgen den amerikanischen Farbfilm „Kapi¬
tän Scotts letzte Fahrt “

, der in historischer
Treue die Begebnisse des Jahres 1906 wieder¬
gibt, wo die Südpolexpedition Scotts in den
Eiswüsten der Antarktis den Tod fand. Unter
Zugrundelegung der später gefundenen Auf¬
zeichnungen der Expeditionsteilnehmer wurde
das Kämpfen und Sterben der Expedition
glaubhaft nachgestaltet und so ein packendes
Bild vom mutigen Einsatz tapferer Männer
rekonstruiert .

Erfolge eines Altburger Kanarienzüditers
A11 b u r g. Der Kanarienzüchter Chr.

Rentschler (Altburg) erhielt auf der Bezirks¬
ausstellung in Stuttgart -Waiblingen für zwei
Kollektionen mit je vier Edelrollern sieben
Ehrenpreise bei einer Bewertung mit 288 und
324 Punkten . Auf der Bundesausstellung und
zugleich Austragung der Württ . Meisterschaft
wurden ihm 294 und 327 Punkte , fünf Ehren¬
preise und die Silbermedaille zuerkannt . Sein«
züchterische Leistung wurde mit der Note
„sehr gut“ bedacht.
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Ein rechtes Weihnachtsmusizieren
Bad Liebenzell . Wer den musikali¬

schen Ausdruck der Weihnachtsfreude sozu¬
sagen an der Quelle erleben will, der muß
dahin gehen, wo Kinder sich diese Freude
vom Herzen singen . Mit Liedern und Lied¬
sätzen aus dem reichen musikalischen Schatz
dessen , was nun einmal zum festen Bestand¬
teil weihnachtlicher Musik gehört, brachten
der Kinderchor und der Kirchenchor Bad Lie¬
benzell unter Leitung von Herrn Wolf , der
auch den Orgelpart betreute , den Stimmungs¬
zauber dieser Tage zum Klingen.

Herzlich freuten sich die Zuhörer an dem

alten schlesischen Weihnachtslied „Was soll
denn das bedeuten? “, an dem Tiroler Lied
„Wer klopfet an?“

, an „Maria durch ein
Domwald ging “ und an dem entzückend¬
stimmungsvollen österreichischen Krippen¬
lied „Schlaf, Jesulein zart" . Das alles wurde
vom Kinderchor frisch und musikalisch wohl¬
erzogen dargeboten. Dazwischen trat auch
der Chor der „Großen“ in Aktion, der mit
schöner Zuverlässigkeit und Verinnerlichung
Lieder von Joh . Seb. Bach, Heinrich Schütz,J . Petzold, Chr. Lahusen und Ferd. Schmidt
sang. Der Solist Peter Dupont gestaltete
beseelt den „Weihnachtsspruch“ von Rob . Ra¬

decke und sang innig-schlicht mit seinem
ausdrucksreichen, klangvollen Bariton das
Schütz’sche „O Jesuname , süßester“. Schrift¬
lesung (Pfarrer Laiblin) , Flötenzwischenspiele
und die als Mitwirkende im Gesang von Kir¬
chenliedern aktiv in die Wiedergabe einbezo¬
genen Zuhörer trugen ihr Teil zur weiteren
Ausgestaltung dieser eindrucksvollen weih¬
nachtsmusikalischen Feierstunde bei.

Bad Liebenzell . Der Sportverein hält
am Samstagabend im Kursaal seine Weih¬
nachtsfeier ab. Unter Mitwirkung bekannter

Künstler des Stadttheaters Pforzheim (ErnstGütte-Scheer, Hannelore Sturm . Peter Klein¬bub, Rolf Schickle) verspricht der Abendeinen schönen Verlauf zu nehmen.
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Weine
bürgen für

Qualität
und sind durch

Odermatts Öl-Kaltwellen
keine WuschelJcöpfe

Volkstheater Calw
Nur Mi . u . Do . d . Technicolor -

Film von grandioser Wucht und
phantastischer Farbenschönheit
au8 der Welt der Polarkreise :

„Scotts letzte Fahrt “
Der unvergeßl . Heldentat von d.
Entdeckung des Südpols wird in
d . groSart . Farbfilm ein würdiges
Denkmal gesetzt . Jugendfrei l

gern. Großeinkauf

äußerst billig!
H. Bädilein, am Markt
K. Pfeiffer, Badstrasse
G. Vinnen, Lederstrasse

r
Dr . Spranz

Zahnarzt
Stad Teinaeh

Vom 24. 12. 51 bis 2. 1. 52 Je
einschließlich

keine
Spreehstun de

V J
’

Büromöbel
gut erhalten (1 Doppel - oder 2 Einfach -Flachpulte )
1 Aktenschrank , Schreibmaschinentisch etc. gegen
sofortige Kasse gesucht .

Angebote unter C 124 an die Geschäftsstelle der Calwer Zeitung .

Ein höherer Gehalt
an Hartwachson alt bei BODOSAN Hari-
glanz- und Farbglaniwachj M kaum mög¬
lich . WeH aber ausschliefjlich hiervon die
Qualiiöi eine« Bohnerwachses abhängt ,
eaiell BODOSANbei jeder Witterung die¬
sen erstaunlichen Horthochglanz , der dazu
noch besonders lange arthöH und den

Hart - u . Farbglanzwachs Boden vor allzufrGhem Abtreten schützt.
Calw : Reinbola Hauber — Stammbelm : H. Balz — Hirsau : Waren¬
geschäft A. Walker .

BODOSAN

Wirnm haben wir mit nnserem
Wein so Riesenerfolge?

Ober

1500000 Füllungen
im Jahre 1951!

Jeden Wein « Jeden Jahrgang be¬
handeln wir mit der Sorgfalt « die
„der Krone aller Getränke “ eu-
kommt . Wählen Sie zum fest¬
lichen Anlaß unsere Pfannkuch -
Weine . Sie wissen « daß Sie damit

Ehre einlegen .

Weißweine ln Ltr.-Fl. Iibait
50er Oberhaardter 11fl
Pfalz Jslsll
50er Maikammerer 1 MC
Pfalz JttllJ

50er Schloß Böckelheimerl CI)
Nahe_

l »Vw

Unsere Spitzenleistung weiß

50er Liebfraamilch 1 Ofl
Rheinhessen Literflasche JtUll

Slotweine h Ltr.-Fl. Inhalt
50er Oberhaardter 1 ? fl
Pfalz JtilU
50er Kirchheimer 1 Kfl
Pfalz J ' “ W
50er Ingelheimer 1 Cf)
Rheinhessen JaWII

Unsere Spitzenleistung rot :
50er Königsbacher 1 MC
Rheinpfalz \ %M w

Deutscher Wermut * »n
dunkel , 1/1 Fl . Inh . I . JU

Jugosl . Muskateller « on
vollsüß , 1/1 Fl . Inh . I . 9U

Mengenrabatt :
ab 10 Fl . 3%, ab 20 Fl . 5%
ab 50 Fl . 8V«. ab 100 Fl . 10%

Flaschenpfand Literflasche 25 Pfg .
1/1-Flasche 10 Pfg ,

Trotz Erhöhung des Brannt -
weinpreises halten wir un¬
sere Preise ln Spirituosen und

Likören

Verlangen Sie unsere neue Weinliste

TTTTTPFANMKUCH

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Donnerstag ,
20. 12. * 1, 9 Uhr lm Waldlager Alt -
hengstett :

1 neuer Wohnzimmerschrank ,
1 Schreibtisch , 1 Schreibmasch .
ca. 2‘/s cbm Schreinerware
(birken u. welßbueben ).

Zusammenkunft bei den ersten
Hallen ; ferner am 2L 12. 51, 11 Uhr
ln Calw :

1 Kleinlieferwagen
LKW. „Opel P 4“, 1066 ccm, Bau¬
jahr 1937.

Zusammenkunft beim „Adler “.
Gerichtsvollzieherstelle Calw.

Taschenmesser , Geflügelscheren
Bestecke , Jagdmesser

IPeilptadjten
BLUMEN
' ins Helml

flm 4. fldoent
tft utifer ßefchSft

geöffnet !

57 *75

APPARATE
PINSEL
KLINGEN

Messerschmiede M. März
Calw , Lederstraße 46

Solinger Stahlwaren -Schlelferei
V .

Grippe - ?
Man widersteht ihr oder über¬
windet sie besser durch eine
kräftigende Kur mit dem höchst

wirksamen
Dr. Schieffer - Elixir

( Lebens - Elixir)
Biologisch aktives Eisen und edel¬
stes Lecithin . Es mundet wie

köstlicher Weint
Flasche DM 3,75, Kur-Fl . DM 6,75
In allen Apotheken und Drogerien

Bad Telnaeh , den 17 . Dezember 1951

TODESANZEIGE

Meine liebe Frau

Käthe Reuter

r

geb. Heule

ist nach schwerer Krankheit kurz vor Vollendung ihres
(5. Lebensjahres unerwartet rasch von mir gegangen .

In tiefem Leid :
Leonhard Reuter

Beerdigung heute Mittwoch , den 19. Dezember 1951, um 3 Uhr
ln Bad Teinaeh .

• ROSSE AUSWAHL IN WEIHNACHTSGESCHENKEN
Herrenhemden - Damengarnituren
Krawatten • Taschentücher • Wollschals

bestickte Bettwäsche

• • • sch Mverhoritr ?

Weihnachten wieder dabei sein , wieder
die Stimmen der Kinder h &rent

Das PHILIPS - HÖRGERÄT
unauffällig getragen , schenkt Schwerhörigenein neues heben

Sondervorführung in Caiw :
am Donnerstag,dem 20. 12. 61 von 14—18 Uhr im Hotel Hirsch

Bezirksvertretung : H. Wiehl , Karlsruhe , Nokkstr . 8

C.H.F.Müller Aktiengesellschaft Hamburg

BORGWARD

t Tonner Diesel Kipper und Pritschenwagen . Überall bewährt .
Robuste und stabile Konstruktion . Geräumiges Führerhaus mit
Klimaanlage .

Vertragshändler

Autohaus Walter Koch , tlaeold

Der FarrenhaJtnngs verein Decken -
pfronn verkauft einen 4 Jahre alten

Schlacht-
farren

Angebote sind bis Freitag mittag
1 Uhr einzureichen bei Vorstand
Fritz Alchele .

Antovermietnng f. Selbstfahrer
SCHÄBERLE, Calw , Telefon 744.

Eine 38 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft Wilhelm Lutz , Decken -
pfronn , Hlrscbgasse .

Uo« beute aut morgen
brauchen Sie eine Drucksache

tiaei RantUettel, eine mimilun«,
eia Flugblatt , ei« Ruadtcbreiben

Kommen Sie auf unsereGeschäftsstelle
in der Lederstraße 231 Wir werdenSie
sicherlich wunschgemäß bedienen kön¬
nen ; unsre technischen Einrichtungen
ermöglichen uns dies.

N . OmcDiäflcr ’Kh« BucbdrtKKmi

f
f Herzenswünsche\

erfüllen !
UJMniel

OM186.- 143.- 118 - 79

DM125. 86.- 54.- 29J5

Seidenkleider
73.- «5.-

Blusen
5 14.S0 8.«

MoraenrOcKe
OM63.- 46.. 34.- 29.7?

PFORZHEIM am Sedanplatz
Tfiglidi von S—18 Uhr geöffnet

Der
Kanarienvogel

als Weihnachtsgeschenk !
Mehrere prima Tag- und Licht¬
sänger ab 15.— DM, Weibchen 4.—
bis 5.— DM.

Chr. Rentschler
Kanarienzüchter
Altburg , Turnstraße 13 .

Auch in

TRAUER
KLEIDUNG

die reichhaltig *
Auswahl , welch *
lOr unser Heus
charakteristisch
Ist. Wir bedienen
St* in kürzester
Zeit.

Junger gewandter

Verkäufer
oder

Verkäuferin
zur selbständigen Führung
eines Lebensmittelgeschäfts
ln Calw gesucht Angebote
unter C 123 an die Geschäfts¬
stelle der Calwer Zeitung .

Herren !ederm antel
mit Cordfutter , neuw „ für Gr . 1,78
sowie neue polierte schöne

Büfett -Uhr
preisgünstig zu verkaufen . Ausk .
erteilt die Calwer Zeitung .

Der Gesamtauflage des heu¬
tigen Blattes liegt ein Tip¬
schein für den 21 . Wettbewerb
der Staat 1. Sport - Toto -
G. m . b . H ., Stuttgart , bei .

(Bächlein
J ’einkoß

für die Festtage!

Fisch
Räucher-Aal am Stüde
Räucheraal-Filets i. öl i . D .
Räucher-Ladis edit i . öl

in Dosen
Seelachs i. Scheiben i . Öl
Salm i. Dosen
Thunfisch i. öl
ölsardinen portug .
Sardellenfilets
Sardellen- u .Anchovis-Paste
Mayonnaise i . Gl. u . Tuben
Mixonnaise i . Gamiertuben

Käse
Emmentaler vollf. saftig
Edamer vollfett
Roquefort vollfett
Gervais
Camembert
Brie usw.

Fleischwaren
Ia Salami

Cervelat
Mettwurst
Kalbsleberwurst
Bierwurst
Lachsschinken
Delik. Würstchen i . Dos .
Comed Beef

Brote
Pumpernickel
Rhein. Schwarzbrot
Knäckebrot
Freiburger Brezeln

Pilze
Pfifferlinge
Steinpilze
Champignons
Meerrettich tafelfertig
Düsseldorfer Löwensenf
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